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Möŝ s Diktat liefert Finnland dem Bolschewismus aus — Schulbeispiel ehrloser Selbstentmachtung
Drahtbericht unseres Vertreters

^Stockholm,  20._Sept . Minister von
|0fD der zur Zelt die Funktion eines stell-
,,elenden finnischen Ministerpräsidenten
kt Welt am Dienstagabend im finnischen
,dfunkeine Rede, in der er den i9 . Sept
einenTag der schweren Prüfung für

bezeichnet. Noch treffender wäre
Ausdruck „schwarzer Tag “ gewesen;
das Licht der Freiheit , das den Finnen

Jijbie leuchtete, ist am 19. September
’1jer Unterzeichnung des Moskauer Dikl auflange, wenn nicht auf immer er-
;cien.
V Tag begann höchst dramatisch mit

jei Reichstags Sitzung , die auf
morgens angesetzt war . Niemand

--(»sich in Helsinki erklären , warum es
aaifar , die Reichstagsabgeordneten noch
* ^ISaus den Betten zu holen . Gestern

wurde das Rätsel gelöst , als bekannt
i , daß Finnland für die an die Sowjets
-ilretenden Gebiete eine Räumung s-

!von nur zehn Tagen  erhalten
; ' gne Abstimmung über das Unterwer-
■ijokument fand im finnischen Reichstag

statt, Man hielt das so , dafl der Reichs-
a einer zweiten Sitzung , die am Vor¬
ig stattfand, auf gefordert wurde , zur

asordmmg überzugehen . Der Reichstag,
geheißen, „ging zur Tagesordnung

laait begann für vier Millionen Finnen
martervolle Warten auf die Bekannt-
; der Kapitulationsbedin-
3gen . Der Moskauer Rundfunk ließ in
Mittagsstunden wissen , daß die Ver¬

fluchung der Waffenstillstandsbedln-
c3  aus technischen Gründen verzögert

ien war . Am Abend sprach Minister
Boraim Rundfunk und teilte einige
Bedingungen des Unterwerfungsver-

3  mit. Born erklärte ausdrücklich , daß
ganz  e Pakt noch nicht  bekanntgege-
jserden dürfe , da manche Punkte „ der
Säerung und umständlichen Erklärung'
■allen. Mit anderen Worten , das finnische

befindet sich noch nicht in der ent-
ete weiße DraMtetfcrechendenGeistesverfassung , um die
Holländer . Br.-Vej -̂ » Furchtbarkeit  erfahren zu
t-Roth -Str . 8, I.
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anstweilen dürfte den Finnen aber auch
genügen, was Born von den insgesamt

lild gd. 6*6od.W !Punktendes Kapitulationsvertrages mft-
. Born nannte folgende Hauptpunkte:

l'arelien verloren , 2. Nordflnn-
sd mit Petsamo  und den reichen
üelgraben verloren . 3. Das Porkkala-
Aiet, nur 40 km südwestlich von Hel¬
lt muß für die Dauer von 50 Jahren an

„„„„i .w.» Sowjets überlassen werden . 4. Für die
'hi 6Mete laeleh ,r 1165 Krieges müssen den Sowjets
htang. Angeb.ö 9plätz e in W e s t - und S ü d w e s t-

nland  überlassen werden . 5. Die ge-
_ finnische Handelsflotte  ist aus-

DcWintermanle! dem. 6. Finnland muß die vom sowje-
Wintermantel Gr.1 kg Kommandanten gewünschte M a -
er K 9035. lialhilfe  für die Weiterführung des
he , biete Kinds? ^5  g egen Deutschland leisten . 7 . Finn-
men Russenstiel« g muB Bütteldienste  bei dem

—- wr a»l gegen die deutschen Truppen in
Taschenuhr od. w felianland leisten . 8 . Trotzdem muß die
V., biete . Hobilisierung  der finnischen
blaue . —L—«1 hee innerhalbvon zwei Monaten durch-

sirt sein. 9. Finnland hat im Laufe von
Jahren3 00 Millionen Dollar

irmieien

Zimmer, 2 Hes t Kriegsentschädigungzu zahlen.
„ , 3S ,;:s sin(t neun von den insgesamt 23

^ „ctraße li i !“fen' die in dem Unterwerfungsdoku-
Bad, an He» S » thalten sind . Das finnische Volk

Hamburger Sir.I sich also auf weitere Überraschungen
Itrlhzg-, fl- Was!;ü machen. Siebeziehen sich u. a . auf
ibbenA 2'i ^'.'-Mdsinseln, auf die Auslieferung der
dimitte, Lad® , ;cwj.ets besonders verhaßten Personen,
80 qm, mit t. Je Errichtungeines sowjetischen Kon-

zu vennie e ■ - und Überwachungskomitees in Hel-
J  u suf Verzicht auf eine eigene

110 r e n _ ^ UQd viele andere Dinge mehr.

einen Griff an die Gurgel Finn¬
lands,  die sich mit der Versicherung,
wonach Finnlands Freiheit und Souveräni¬
tät uneingeschränkt gelassen werden sollen,
der Versicherung , die vor Beginn der Ver¬
handlungen sowohl von Moskau wie auch
von Washington und London abgegeben
wurde , nicht vereinbaren läßt

ln Finnland selbst sind die letzten 24
Stunden wohl die schwersten gewesen , die
das finnische Volk seit der Unterzeichnung
des Moskauer Diktates ln den düsteren
Märztagen des Jahres 1940 erlebt hat . Er¬
schütternde Berichte treffen aus der finni¬
schen Hauptstadt ein , Berichte , die klar
erkennen lassen , daß das finnische Volk in
seiner Gesamtheit ahnt , welch grau¬
sames ' Spiel nunmehr begonnenhat

_«Den ganzen Tag warteten wir auf Nach¬
richt über die Waffenstillstandsbedingungen
— so heißt es in einer Helsinkier Schilde¬
rung von „Svenska Dagbladet " —, bis

schließlich nach unerträglichem Schweigen
am Abend , zehn Stunden nach der Unter¬
zeichnung des Vertrages in Moskau , der
stellvertretende Staatsminister von Born in
einer Rundfunkansprache dem finnischen
Volke wenigstens neun der 23 Punkte des
Moskauer Vertrages bekanntgab . Schwei¬
gend  hörte man überall die Worte von
Borns . Dann begannen die Tränen  über
die Wangen zu rollen . So manches Antlitz
wandte sich ab , um nicht die innere Er¬
schütterung  zu zeigen . Ist denn alles,
was wir ertrugen und wofür wir kämpften,
vergeblich  gewesen ? Jeder objektiver
Beobachter muß zugeben , daß die Moskauer
Bedingungen diesmal schlimmer für Finn¬
land sind als selbst diejenigen , die einst¬
mals Finnland vor 4% Jahren nach dem
verlorenen Winterkrieg aufgezwungen wur¬
den . Das versteht jeder Finne , wenn er auch
diesmal nicht unvorbereitet getroffen
wurde . Aber niemand hat die Abtretung
von Porkkala erwartet , und alle wissen,
was die Formulierungen der sowjetischen

Bedingungen für die innere Freiheit Finn¬
lands bedeuten können ."

Man hat seinerzeit die Abtretung Hangös
einen Dolchstoß in die Brust Finnlands be¬
zeichnet . Dann muß der Verlust von Pork¬
kala als ein Dolchstoß ins Herz vom
Finnland  selbst genannt werden . Dra¬
matische Szenen  spielten sich ab.
Finnland hat viele schwere Stürme durch¬
machen müssen , aber selten ist das Gefühl
der Ungewißheit vor der Zukunft so ein¬
deutig ausgeprägt gewesen wie gestern
morgen , als der Reichstag in Finnland zu
seiner Sitzung zusammentrat . Nach dem Be¬
kanntwerden der neun Punkte des neuen
Moskauer Diktates wurde im finnischen
Rundfunk „Eine feste Burg ist unser
Gott"  gesungen — was seit dem Ende des
Winterkrieges vor 4% Jahren nicht mehr
vorgekommen ist . In den Gaststätten stan¬
den die Gäste spontan bei dem Gesang auf,
und auch hier liefen Tränen über bärtige
Männerwangen . FinnlandahntBöses!

Brennender TerrorEomEei*

Schwere Verluste der Luftlandeverbände in Holland
Wachsende Gefangenenzahlen — Erfolgreicher Widerstand bei Neerpelt

Eigener Drahtbericht
BZ. Berlin,  20 . SepL Obwohl die feind¬

liche Luftwaffe im holländisch -deutschen
Grenzgebiet stark eingesetzt ist , um unsere
Gegenmaßnahmen gegen die in Mittel¬
holland  niedergegangenen Luftlandever¬
bände za behindern , and obwohl der Geg¬
ner aul dem Luftwege weitere Verstärkun¬
gen heranbringt , haben unsere Angriffe
nichts von Ihrer Wucht verloren.

Die durch Sprengung von Brücken in
ihren Bewegungen gehemmten Teile der
1. britischen Luftlande -Division in der
Gegend von Arnheim  hatte schwerste
Verluste . Auch im Rautp von Nimwegen
waren die Kämpfe sehr hart . iDfe Zahl der
•eingebrachten Gefangenen wächst.

Durch verzweifelte Gegenwehr hoffen
sich die abgesetzten Fallschirmspringer und
Luftlandetruppen solange halten zu können,
bis sie von den ohne Rücksicht auf Ver¬
luste von Eindhoven  nach Nordosten
vorstoßenden Teilen der 2. britischen Armee
entsetzt werden . Der dramatische Kampf
spitzt sich daher zwischen Eindhoven
und Nimwegen  immer mehr zu . Das
ganze Luftlandeuntemehmen des Feindes ist
gefährdet , wenn es ihm nicht gelingt , seinen
schmalen Durchlaß am Maas - Schelde-
Kanal  weiter zu öffnen . Denn diese Lücke
ist noch zu klein , um laufend Kräfte von
genügender Stärke zur Entlastung der hart¬
bedrängten Verbände durchschleusen zu
können . Der Gegner drückt daher von
Neerpelt  aus nach Westen und von be¬
nachbarten Stellen am Maas -Schelde -Kanal
nach Norden . Seinen hartnäckigen Ver¬
suchen , den nur schmalen Spalt des Tores
nach den Niederlanden weiter aufzudrücken,
stemmen sich unsere Truppen in Gegen¬
angriffen bisher erfolgreich entgegen.

Während so die Ereignisse in Mittel¬
holland und im belgisch -niederländischen
Grenzgebiet noch in voller Entwicklung be¬
griffen sind , hat sich die Lage an den übri¬
gen Abschnitten der Westfront nur wenig
verändert . Hier blieben die Brennpunkte der
feindlichen Angriffstätigkeit wie bisher der
Maastrichter Zipfel,  der Raum um
Aachen  und der Moselabschnitt bei Nancy.

Zwischen Maastricht und Aachen
hielten die Nordamerikaner ihren schweren
Druck aufrecht , ohne aber die Sperrlinie am
G e a 1 und an der Bahn Heerlen - Kerk-
r a d e trotz örtlicher Bodengewinne durch
massierte Panzerstöße auf liechen ,zu können.
Am West - und 'Südrand von Aachen schei¬
terten weitere Angriffe , während südöstlich
der Stadt unsere bei Stolberg trotz schwer¬
sten Abwehrfeuers vordringenden Truppen
schrittweise Boden gewanneirr -

Der seit Tagen von den Nordamerikanem
verfolgte Plan , Aachen von Norden zu um¬

fassen , ,dte dortigen Befestigungen zu über¬
flügeln und der 2. britischen Armee den
Weg über die Maas zu öffnen . Ist somit
auch am Dienstag trotz aller Anstrengungen
nicht weitergekommen.

Südwestlich und nördlich Lnnevllle
versuchten die Nordamerikaner durch
schnelles Heranführen von Verstärkungen
und Gegenangriffen unsere vorgehenden
Verbände aufzuhalten . Hierbei kam ' es um
einzelne Dörfer und Waldstücke zn erbit¬
terten Nahkämpfen , bei denen der Feind,
ohne unser Vordringen aufhalten zn kön¬
nen , etwa ein Drittel seiner dort eingesetz¬
ten . Panzer verlor . Durch das Vorstößen un¬
serer Truppen beiderseits Luneville wurde
der am Rhein - Marne - Kanal  abge¬
fangene feindliche Keil auf Nancy  zu¬
rückgeworfen . Unsere Trappen stießen wei¬
ter nach und nahmen die Verbindung mit
eigenen östlich der Stadt stehenden Kräf¬
ten auf.

Der Führer empfing den Poglavnik
Verteidigung der Freiheit und . Selbständigkeit Kroatiens

Führerhauptqnartier,  20 . Sept.
Der Führer empfing am 18. September in
seinem Hauptquartier den Staatschef des
unabhängigen Staates Kroatien , Dr. Ante
P a v e 1i c. Der Führer hatte mit dem Po¬
glavnik eine längere Unterredung über den
gemeinsamen Kampf gegen die Bolsche¬
wisten und ihre englisch -amerikanischen
Helfershelfer und über die Fragen der Siche¬
rung des kroatischen Raumes . Getreu dem
Bündnis des Dreierpaktes wird die deutsche
Wehrmacht an der Seite der kroatischen

— Ri* L edm9un9en  sind viel härter , als die
Wege W“I« ^ ^ !K̂ sa Pessimisten angenommen hat-

ltor anLrMr.fl irJ6 mnjsclle  Regierung wird die Unter-
äbzug 'j weite w  dieses Schmachdokuments wahr-
ut  f ' Ahzug. 0sli* ü'u lange überleben , und , wie
rer ■ A- .1onnä!-! ^ Helsinki gemeldet wird , dürfte die Ein-

: 2fl ein.ei Li.nksregierung nur eine Frage
fern; Die restlose Bolschewisierung

des Landes ist nicht
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Faktor Zeit von kesonderer Bedeutung
Nachdenkliche Betrachtungen der Feinde — Enttäuschte Erwartungen
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Lissabon , 20. Sept . Die englische
Öffentlichkeit verfolgt mit wachsender Un¬
geduld die Kämpfe an der Westfront , und
die Hauptaufmerksamkeit konzentriert sich
auf die Operationen in Holland , rings um
Eindhoven und Nymwegen . Ihre Erwartun¬
gen auf einen raschen Durchbruch haben
sich ebensowenig erfüllt wie an den übri¬
gen Teilen der Westfront . Es sind ferner
Nachrichten über große Verluste  durch-
geSickert , die die englischen und amerika¬
nischen Truppen erlitten , weil sie allzu vor¬
eilig gegen die vorgeschobenen deutschen
Befestigungen des Westwalls anrannten.
„Wir haben schwerste Verluste ; allein in
den Kämpfen um Metz verlor ein einziges
britisches Bataillon in allerkürzester Zeit
über 200 Mann an Toten , und so ist es
überall ", heißt es in einem Kriegsbericht
des „Manchester Guardian ", in dem ein¬
dringlich davor gewarnt  wird , sich von
dem „allgemeinen Geschwätz über ein bal¬
diges Kriegsende " einfangen zu lassen;
denn der deutsche Widerstand sei in kei¬
ner Weise erlahmt . In einem anderen Blatt
wird darauf hingewiesen , der verhältnis¬
mäßig schwache deutsche Widerstand in
den belgischen und luxemburgischen Arden¬
nen vor 14 Tagen habe bei den Engländern
und Amerikanern allzu große Hoffnungen
aufkommen lassen . Jetzt erkenne man , daß
die damaligen Operationen noch ein Teil
der großen deutschen Absetzbewegung in
Frankreich und Belgien war und daß die
eigentlichen schweren Kämpfe noch bevor¬
stehen . Dazu dränge die Zeit

Gerade dem Faktor Zeit messen die alUer-
ten Militärkritiker im Augenblick ganz be¬
sondere Bedeutung zu . In verschiedenen
britischen Blättern wird ernent wiederholt,
die nächsten drei bis vier Wochen seien ln
höchstem Maße entscheidend . Gelinge es
bis dahin nicht , über den Rhein zn Kommen
und die deutsche Wehrmacht « muschelten,
so hätten die Deutschen zunächst das Spiel
gewonnen , denn sie hätten dann Zeit ge¬

funden , Ihre neuen Waffen allmählich ein¬
zusetzen.

Der bekannte Militärkommentator L i d -
dell Hart  stellt in der „Daily Mail “ fest,
daß sich die anglo -amerikanischen Fort¬
schritte wesentlich verlangsamt haben und
daß die englischen Erwartungen zu hoch
geschraubt waren . Liddel Hart muß zugeben,
daß es der deutschen Heerführung gelungen
ist , weit größere Truppenmassen aus Frank¬
reich herausbringen , als man in London an¬
genommen hatte.

Sehr erstaunt sind die amerikanischen
Kriegskorrespondenten über die Kampf¬
moral  der deutschen Spldaten , die wäh¬
rend der letzten Käinpfe in Gefangenschaft
gerieten . Ein amerikanischer Kriegskorre¬
spondent hat sich mit einigen deutschen
Kriegsgefangenen in der Gegend von
Chaumont unterhalten . Er erklärte verwun¬
dert , kein einziger dieser deutschen Solda¬
ten habe auch nur im geringsten am deut¬
schen Sieg gezweifelt Interessant ist ferner
eine Reuter -Meldung , der zufolge bei den
letzten Kämpfen in Frankreich nicht weniger
als drei amerikanische Kriegskorresponden¬
ten an einem Tage gefangengenommen
wurden . Einer von ihnen war ein Vertreter
von United Press.

über die deutsche Widerstandskraft an der
Ostfront  sagt der britische Rundfunk¬
kommentator Robert Fraser ; „In der Mitte
der langen Ostfront , entlang der Weichsel
und bei Warschau , an den Ostgrenzen Ost¬
preußens und in den baltischen Ländern
haben die Deutschen gezeigt , daß ihre Wehr¬
macht eine kämpfende Organisation von
großem Zusammenhang und großer Kraft
ist ." Es sei den Deutschen gelungen , den
sowjetischen Weichselbrückenkopf in
Schranken zu halten , die deutsche Verteidi¬
gung von Warschau sei äußerst entschlossen
und die Grenzen Ostpreußens seien gehalten
worden . Diese Machtdemonstration der
deutschen Armee an der Ostfront sei ein
Faktor in dem totalen Bild der deutschen
Stärke,  der nicht übersehen werden
dürfe.

andSoldaten und Ustaschas die Freiheit
Selbständigkeit Kroatiens verteidigen.

Die Unterredung beim Führer , an der
Reichsminister des Auswärtigen von Rib-
b e n t r o p und Generalfeldmarschall Kei¬
tel  und von kroatischer Seite der kroatische
Außenminister Alajbegovic  und Ge¬
neral G r u i c teilnahmen , verlief im Geiste
der aufrichtigen und treuen Freundschait
zwischen beiden Völkern.

Im Anschluß an den Empfang beim Führer
hatte der Reichsaußenminister mit dem
Poglavnik und seinen Mitarbeitern eine län¬
gere und herzliche Aussprache.

In der Begleitung des Poglavnik befanden
sich ferner der Minister für Volksaufklärung
M a k a n e c und der Leiter des kroatischen
Arbeiterverbandes B1 a s k o v. Der deutsche
Gesandte in Argam , Kasche,  und der kro¬
atische Gesandte in Berlin , Kosak,  waren
gleichfalls im Hauptquartier anwesend.

.Brillantenfür General Ramcke
dnb . Aus dem Führerhauptquar¬

tier,  20 . Sept . Der Führer hat dem helden¬
haften Verteidiger von BresL General der
Fallschirmtruppe Bernhard Ramcke,  das
Eichenlaub mit Schwertern und Brillanten
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ver¬
liehen.

General Ramcke hat die Festung Brest
an der Spitze seiner tapferen Männer gegen
den wochenlangen Ansturm einer vielfach
überlegenen Übermacht in unvergleich¬
licher Haltung bis zum letzten behauptet
und unvergängliche Heldentaten vollbracht.
Er war Im Toben der Materialschlacht , dem'
pausenlosen Hagel der Bomben und Gra¬
naten die Seele des Widerstandes . Mehr
als vier feindliche Divisionen und ein star¬
kes Aufgebot des Gegners an Material zur
Luft zur See und auf dem Lande wurden
durch dieses wochenlange zähe Ausharren
der Männer von Brest gebunden . Die Ver¬
leihung der höchsten deutschen Tapferkeits-
äuszeichnung bedeutet für Ramcke die Krö¬
nung eines Soldatenlebens , das schon im
ersten Weltkriege und wiederum in diesem
Kriege in der Wüste Nordafrikas , im Kampf
an der Ostfront und nun in der Festung
Brest die Bewährung höchsten deutschen
Soldatentums verkörperte . Zugleich aber
bedeutet diese Auszeichnung die höchste
Anerkennung für die Männer von Brest,
die mit ihrem Kommandeur kämpften und
bis zum letzten aushielten.

Schwerter verliehen
dnb . Berlin,  20 . Sept . Der Führer ver¬

lieh das Eichenlaub mit Schwertern zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Major
Theo Nordmann,  Grappenkommandear
in einem Schlachtgeschwader als 98. Solda¬
ten ihr deutschen Wehrmacht

PK-Zeichming K. B. Boitz (Graphts)
Di« link « Tragfläche det viermotorigen Briten,
der von einem deutschen Nachtjäger in Brand
geschossen wurde , bricht . Besatzungsmitglieder

suchen sich durch Absprung zu retten.

Jotqe»du IMuuufmq
Von

Dr. Walter Schneider
„Die nackteWirklichkeit,  vor der

wir heute stehen , ist niederdrückens
der  als mancher Voraussehen  konnte “:
Mit diesen Worten kennzeichnete der
finnische Ministerpräsdent von Born  in
einer im übrigen erbärmlich klingenden
Rundfunkansprache am Dienstagabend das
bolschewistische Waffenstillstandsdiktat für
Finnland , das am gleichen Tage von dem
finnischen Außenminister als dem Führer
der Delegation in Moskau untern
zeichnet  wurde . Nur kläglich schwach
deutet es die ganze Verzweiflung des von
seiner eigenen Regierung so furchtbar b e n
trogenen  finnischen Volkes an , wenn der
stellvertretende Ministerpräsident in Er¬
gänzung seiner Eingangs zitierten Fest*
Stellung wimmerte : „Die Auffassung von
Recht , Vernunft und Zweckmäßigkeit er¬
weist sich in der jetzigen Zeit als im hohen
Grade verschieden ". Das Wehgeschrei
kommt nun zu spät . Mannerheim,  der
a 11 e M a n n , der die Lage überhaupt nicht
mehr zu überblicken vermochte , und die
Männer , die mit ihm das finnische Volk den
Sowjets ans Messer lieferten , hätten sich
früher überlegen müssen , wohin ehrloser.
Verrat  am Bundesgenossen und feige Un¬
terwerfung führen , zumal wenn auf der
anderen Seite die Bolschewiken stehen.

Der stellvertretende Ministerpräsident
teilte über die territorialen ^Bedingungen
mit , daß man den Sowjets heute viel
m e h r habe zugestehen müssen als sie im
Frieden von 1940  beansprucht hätten.
Es paßt zu der Erscheinung des Verrats,
wenn die finnische Delegation in Moskau
auf Befehl der Unterwerfungsregierung in
Helsinki die bolschewistische Forderung
Unterzeichnete , daß Finnland die Truppen
des treuen deutschen Bundesge¬
nossen entwaffnen  und den Alliier¬
ten ausliefern  soll . Man kann sich im
übrigen heute auch in Helsinki keinem
Zweifel mehr darüber hingeben , daß hinter
dieser Forderung die bolschewistische Ab¬
sicht steht , die Sowjettruppen weit über
die auf dem Papier stehenden Grenzen vor¬
rücken zu lassen und auf diesem Wege die
Grundlagen für eine vollkommene
Bolschewisierung  zu schaffen . Daß
die noch nicht genannten Punkte des Waf¬
fenstillstandsdiktats zu einem großen Teil
in der gleichen Richtung , nämlich auf die
Auslöschung der finnischen Souveränität
nach den baltischen Erfahrungen vom Jahre
1940 zielen , ist ohne weiteres anzunehmen.
Es liegen aus schwedischer Quelle bereits
zahlreiche Berichte vor , die alle in diesem
Sinne zu deuten sind . So soll nach dem
„Aftonbladet " eine bolschewistische Kon¬
trollkommission  mit weitgehenden
Vollmachten , beispielsweise mit freiem Zu¬
gang zu allen amtlichen Archiven , einge¬
setzt werden . Ferner wird nach der „Nya
Daglight Allehanda “ die umfassende Kon¬
trolle des gesamten Verkehrswesens durch
die Sowjets gefordert . Der stellvertretende
Ministerpräsident stellt ausdrücklich fest,
daß diese Tributforderung von 300 Millionen
Dollar noch erheblich schwerer
sei als irgendein Kriegsschadenersatz , der
nach dem vorigen Weltkrieg irgend einem
Staat auferlegt worden sei.

Der sowjetisch -rumänische Kriegsfort-
setzungsvertrag hat sich also tatsächlich als
das Muster für alle Verträge erwiesen , die
die Sowjets mit solchen Staaten abschließen,
die sich selbst entmachten . Dieses Schicksal
der Unterwerfung , völligen Ehrlosmachung,
Verstümmelung und absoluten boschewisti-
schen Kontrolle hätte sich Finnland er¬
sparen können,  wenn es seinen Wider¬
stand im Zusammenwirken mit der deut-
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Sehen Wehrmacht aufrechterhalten hatte , J
statt dem Druck  nachzugeben , der von
seiten Englands und der Vereinig¬
ten Staaten,  das benachbarte Schwe¬
den  nicht zu vergessen , unermüdlich aus¬
geübt wurde , um die Finnen moralisch zu
entwaffnen und für die Kapitulation reifzu¬
machen . Der alte Marschall Männer-
h e i m hat schon zur Zelt Rytis versucht,
seine Verratspolitik  durchzusetzen,
wurde aber durch eine Gruppe aufrechter
und starker Männer in Finnland daran ge¬
hindert Nun hat er sich durchgesetzt , und
das finnische Volk muß die furchtbaren
Folgen tragen , weil es nicht rechtzeitig mit
diesen Männern gebrochen hat , mit denen
Deutschland keine Gemeinschaft mehr hat.
Wir wollen mit Leuten nichts mehr zu tun
haben , die genau nach dem Muster
der deutschen Regierung von
19 18  ln Ehrlosigkeit und Feigheit die
eigene Nation in das äußerste Elend stürzen.

Wenn man ln Helsinki geglaubt haben
sollte , daß man billiger davon kommen
werde , weil die Amerikaner eine Schwäche
für Finnland hätten und ihren Einfluß zu¬
gunsten dieses Landes geltend machen wür¬
den , so ist diese Illusion Jetzt restlos zer¬
brochen . Von hier aus erklärt sich der ver¬
zweifelte Ausbruch des stellvertretenden
Ministerpräsidenten von Born , daß die
nackte Wirklichkeit fürchter¬
licher  sei , als viele erwartet hätten . Be¬
zeichnend für die vollkommene Machtlosig¬
keit der westlichen Mächte in allen Fragen,
die die Sowjets nach ihrem Willen regeln
wollen , ist das Eingeständnis des USA -Au-
ßenministers Cordeil Hüll  in der Presse¬
konferenz am Dienstag , nach dem die Ver¬
einigten Staaten  von den Bolsche¬
wiken im Hinblick auf das Diktat für Finn¬
land überhaupt nicht befragt  wor¬
den seien , ja , daß er überhaupt noch keine
Kenntnis von den Einzelheiten dieses Dik¬
tats habe . Auf der gleichen Linie liegt es,
wenn die Moskauer Mitteilung über die
Waffenstillstandsunterzeichnung als Teil¬
nehmer M o 1o t o w und eine Anzahl an¬
derer sowjetischer Persönlichkeiten auf¬
zählte , um dann weiter als auch noch an¬
wesend — gewissermaßen „ferner lie¬
fen" — den britischen Botschafter und
einige andere Leute aus dem westlichen
Lager nannte . Das Verhandlungs¬
recht  beanspruchten die Bolsche-
wiken für sich allein , während der Vertreter
Englands , der sich ja auch im Kriegszu¬
stand mit Finnland befand , nur zustimmend
mit dem Kopfe nicken durfte.

Es ist begreiflich , wenn sich die englische
Presse bemüht , diese Offenbarung der voll¬
kommenen Abhängigkeit von den Sowjets
und den gleichzeitigen Bruch mit allen frü¬
heren Versprechungen und grundsätzlichen
Erklärungen durch unglaublich zynische Be¬
hauptungen zu vertuschen . Die „Times"
tuen das mit der geradezu verrückt über¬
steigerten Formulierung , daß eine neue
Ordnung  gekommen sei und daß die
„Übereinkommen " mit Rumänien , Bulgarien
und Finnland als ein Zeichen für die weit¬
sichtige Politik Stalins in Europa zu beur¬
teilen seien . Weiter wollen die „Times"
glaubhalt machen , daß Stalin * Versiche¬
rungen ernst zu nehmen seien , daß er be¬
stehende soziale und wirtschaftliche Struk¬
turen nicht zerstören wolle . Ist dies schon
Wahnsinn , hat es doch Methode . Die „Times"
und ähnlich der „Daily Telegraph " versuchen
auf diese tollkühne Welse die Tatsache zu
verdunkeln , daß mit der vollen Zustimmung
Englands und der Vereinigten Staaten ganz
Osteuropa dem bolschewisti¬
schen Chaos ausgeliefert  werden
soll . Daß ln Wirklichkeit Stalin gegenüber
Finnland genau so wie gegen Bulgarien und
Rumänien dem Plan der vollkomme¬
nen Entnationalisierung  und Bol-
schewisierung verfolgt , wird demgegenüber
heute auch dort nicht mehr bestritten , wo
man sich mit den politischen Auffassungen
sonst durchaus im Fahrwasser der Alliierten
bewegt . „Hart und unheilverkündend ", so
charakterisiert „Morgen Tidningen “ das bol¬
schewistische Diktat Der stellvertretende
Ministerpräsident von Born sprach von dem
19. September 1944 als „einem Tag der
schweren Prüfung für das finnische Volk ".
Er ist viel schlimmer als das , der Tag näm¬
lich , an dem das bolschewistische Todes¬
urteil  gegenüber der finnischen Nation
verkündet wurde.

ep . Stockholm , 20. Sept . Uber das Befin¬
den des schwer erkrankten finnischen Mi¬
nisterpräsidenten Hackzell meldet das letzte
ärztliche Bulletin , daß Hackzell das Be¬
wußtsein verloren hat und sein Zustand
weiterhin ernst ist.

Ostfront und Balkanfront eine Einheit
Die bulgarischen Vorstöße an der Westgrenze Bulgariens — Eindeutige Abwehrerfolge im Baltikum

Drahtbaricht unserer Berliner Schriftleltuna
bm . Berlin , 20. Sept Die gegenwärtige

militärische Situation auf dem Balkan wird
durch völlig neue Kampfbedln-
g u n g e n charakterisiert Der politische
Erdrutsch ln Bukarest und Sofia mußte sich
notwendigerweise auch stark auf die Posi¬
tionen auswirken , die von den deutschen
Truppen nach der Besetzung Serbiens , Ma¬
zedoniens und Griechenlands gehalten wur¬
den . Hatte ursprünglich die Frontrichtung
der deutschen Balkantruppen nur nach Sü¬
den gezeigt da allein von hier aus ein
Angriff der Anglo -Amerikaner erwartet
werden konnte , so wurde nach der Feind¬
besetzung Süd - und Mittelitaliens auch die
Errichtung einer nach Südwesten gerich¬
teten Frontstellung erforderlich , die jedoch
über einen verhältnismäßig freien Rücken
verfügte , da außer der Bandentätigkeit kei¬
nerlei Einflußnahme vom Osten in Rech¬
nung gestellt zu werden brauchte . Neben
diesen Sicherungen gegen Angriffsmöglich¬
keiten aus dem Mittelländischen und Adria¬
tischen Meer wurden jetzt Maßnahmen
gegen Überraschungen aus dem Osten er¬
forderlich . Die vom Wehrmachtbericht ge¬
meldeten Vorstöße bulgarischer Truppen an
der Westgrenze Bulgariens , die als erstes
Ergebnis zehn von den deutschen Truppen
vernichtete bulgarische Panzer hatten,
geben dieser Bedrohung aus dem Osten das
aktuelle Gesicht . Die bulgarischen Verbände
stehen bereits in Zusammenarbeit mit den
einmarschierten sowjetischen Truppen und
suchen vor allein die beiden hauptsäch¬
lichen , von Bulgarien zum Westen gerich¬
teten Pforten zu öffnen , um einmal Verbin¬
dungsmöglichkeiten zu den Bandengruppen
Titos zu suchen , zum anderen aber auch die

deutschen Verbindungslinien nach Maze¬
donien und Griechenland zu stören , denen
gerade jetzt angesichts der Notwendigkeit,
gewisse Bewegungen durchzuführen , erhöhte
Bedeutung zukommt . Die Bulgaren suchen
also dl* Paßstraße , die von Sofia nach
Nisch führt und den Weg nach üsküb für
sich zu gewinnen , zumal den bulgarischen
Militärs hier die Möglichkeit gegeben
scheint , sich durch antideutsche Aktionen
das Wohlwollen der sowjetischen Be¬
satzungsmacht zu verdienen.

Die deutsche Führung reagierte durch den
Aufbau einer nunmehr auch nach Osten ge¬
richteten BalkenverteldUgung,  so
daß erstmals von einer regelrechten Ver¬
bindung zwischen Ostfront und Balkanfront
gesprochen werden kann . Bisher gelang es
vollkommen , den bulgarischen Vormarsch
zu stoppen , so daß die Freizügigkeit der Be¬
wegungen von und nach Griechenland im
Augenblick erreicht ist Die jüngsten Ope¬
rationen im Raume Großwardein , Arad und
Temeschburg , an denen sich auch ungarische
Truppen hervorragend beteiligten , haben
die Nahtstelle zwischen der Ost - und Balkan¬
front gefestigt , um auf diese Weise Ver¬
steifungsmöglichkeiten in beiden Rich¬
tungen zu bieten.

Der Südflügel der Ostfront zeigt jetzt in
zunehmendem Maße stabilisierende
Tendenzen . Nachdem die sowjetischen
Truppen die rumänischen Positionen in den
Südkarpaten und in Südsiebenbürgen weit¬
gehend ausnutzen konnten und zur Um¬
fassung der ursprünglichen deutschen und
ungarischen Front ansetzten , setzten sich
die deutschen und ungarischen Truppen in
Ausführung eines schnellen und erfolgver-

Deutscher Gegenangriff gewinnt Boden
Südwestlich Aachen — Zurückweisung starker Sowjetangriffe

Aus dem Führerhauptquar¬
tier,  20 . Sept . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

In Mittelholland  wurde der aus der
Luft gelandete Feind im Raum Arnheim
durch konzentrische Angriffe weiter ein¬
geengt . Gut unterstützt durch eigene Jagd¬
verbände fügten unsere Truppen dem Geg¬
ner schwere Verluste an Menschen und Ma¬
terial zu . Bisher wurden Uber 1700 Gefangene
eingebracht.

Aus dem Raum Elndboven  stieß der
Feind mit Panzern nach Nordosten vor . Ei¬
gene Truppen traten auch hier zum Gegen¬
angriff an.

Nordwestlich Aachen  konnte der Geg¬
ner unter starkem Panzereinsatz seinen Ein¬
bruch erweitern . Südwestlich der Stadt wur¬
den alle feindlichen Angriffe zum Teil unter
hohen Verlusten für den Gegner abgewie¬
sen . Der eigene Gegenangrifl gewinnt lang¬
sam Boden.

Im Raum Nancy — Luneville  halten
die schweren und unübersichtlichen Kämpfe
an . Nancy ging verloren . In Luneville wird
erbittert gekämpft . An den übrigen Front¬
abschnitten nur örtliche Kampfhandlungen.

Die fortgesetzten Angriffe des Fefndes auf
die Festungen Calais , SL Nazaire
und Boülogne  wurden abgewiesen.

Nach der Beendigung des Kampfes im
völlig zerstörten Stadt - und Hafenbereich
der Festung Brest  hielten gestern noch
einzelne Kampfgruppen in erbittertem
Kampf die letzten Stützpunkte auf der Halb¬
insel Le Crozon.

Das V - i - Vergeltungsieuer  auf
London dauert an.

In Italien  erreichten im Raum an der
Adria  die schweren Abwehrschlachten
ihren Höhepunkt Es gelang hier auch
gestern den heldenhaft kämpfenden eigenen
Truppen , zum Teil in neuen Stellungen , den
feindlichen Durchbruch zu verhindern.

Nördlich und nordöstlich Florenz  wur¬
den feindliche Angriffe abgewiesen , örtliche
Einbrüche im Gegenstoß bereinigt.

In S U d-Siebenbürgen und im Szekler-
Zlpfel scheiterten Angriffe der Bolschewisten.
Ebenso wiesen unsere Truppen im Ab¬
schnitt Sanok — Krono  heftige An¬
griffe der Sowjets zurück , riegelten einzelne
Einbrüche ab und vernichteten 27 Panzer.

Bei Warschau  versuchte der Feind im
Schutz künstlichen Nebels die Weichsel an
mehreren Stellen zu überschreiten . Die
übersetzversuche wurden vereitelt . Einzelne

Besonders bewährt

Beim eistenHahnensdirei Von  Ernst Ficmk
Das ist nicht von mir ersonnen , was ich

jetzt erzähle . Ich las es , als ich vor mehre¬
ren Jahren durch das Schächental in Uri
wanderte , und am Fuße der Windgälle in
einem kleinen Gasthof übernachtete . Es
stand in einem Kalender oder in einem alten
Buche , in denen man gerne blätterte , wenn
man nach dem Abendessen müde und zu¬
frieden am Wirtshaustische sitzt . Der Inhalt
des Gelesenen packte mich so , daß ich mir
ihn in einigen Schlagworten zur Erinnerung
auf die Rückseite der Wanderkarte schrieb.
Zufällig kommt mir die Karte wieder in die
Hand . Da muß ich den Inhalt der Schweizer
Sage von neuem gjbfschreiben , um auch bei
uns davon berichten zu können , daß die
alten Eidgenossen nicht nur bei Morgarten,
bei Sempach und St . Jakob ihren Mann ge¬
standen , sondern daß sie auch in grauer
Vorzeit schon um den Sinn der Gemein¬
schaft gerungen haben . Vielleicht ist die
Sage in der Schweiz weithin bekannt . Bei
uns jedoch dürften sie nur wenig Menschen
kennen . Sie erzählt:

Die Grenze zwischen Uri und Glarus Ist
nicht genau festgelegt . Die Ältesten aus
Altdorf sagen , das Land gehöre tief nach
Glarus hinein nach den Urnern . Die von
Linthtal aber wollen sich erinnern können,
daß die Heimat über den Klausenpaß hin¬
weg nach Uri hinreichte.

Das bringt bitteren Streit . Die Urner
fügen den Glarnern .Schaden zu , wo immer
sie können . Die Glarnlschen geben fleißig
Widerpart . Gar mancher in Uri und in Gla¬
rus muß Federn lassen , wenn er seinen Weg
durch der Nachbarn Land legen muß . ■

Bis es beiden Teilen doch zu bunt wird.
Man einigt sich auf einen seltsamen
Schiedsspruch . Zum Sommerende , zur Zeit
der Tag - und Nachtgleiche , werden die Alt¬
dorfer und die Llnthtaler zur Hahnenkraht
je eines guten Mann ausechlcken , der zumJ«
Klausenpaß su rennen hat und darüber . Wo
sich die beiden
Giravs  sein.

treffen , dort soll die

Von dem Tag an steigen die Hähne im An¬
sehen . Denn von ihrem Krähen hängt gar
viel ab . Die Urner in Altdorf sind der Mei¬
nung , daß ein Tiungriger Hahn des Morgens
früh eher krähe als ein satter . Sie hüten das
Tier fürsorglich und achten darauf , daß es
des Nachts nichts mehr zu fressen finde.

Die Linthtaler halten es mit der Gefräßig¬
keit . Ein Vogel , der nichts frißt , singt nicht,
denken sie und mästen ihren Hahn.

Aber auch die beiden Läufer sind längst
erkoren . Es sind starke und zähe Männer,
die wohl wissen , daß es nicht um ihr Wohl,
sondern um ein Größeres geht.

Der Herbsttag hebt an . Noch ahnt man
kaum , daß sich der erste Lichtstrahl den
Zacken um den Klausenpaß nähern will , da
hebt der Urner Hahn , vom nächtlichen Hun¬
ger getrieben , seine Flügel und schmettert
sein Kikeriki dem Sennen ins Ohr , der heute
mit vielen Altdorfern ln der Nähe des
Hahnenkorbes geschlafen.

Mi» Glück - und Segenswünschen schicken
die Urner ihren gewichtigen Boten gegen
den Paß . Der hebt die Beine und sputet sich,
wie er nur kann.

Anders in Linthtal . Längst hat der Osten
sein Licht über die Gemeinde gebreitet , da
fällt es dem Wohlgemästeten erst ein , seinen
Morgengruß ankustimmen . Wohl hätten ihn
die Linthtaler wecken können . Doch tun sie
es nicht . Auch um Erde der Heimat ist ihnen
die Ehre nicht feil . Und schon versucht ihr
Bote , durch Schnelligkeit und Ausdauer ein¬
zubringen , was das faule Tier versäumt . —
Er müht sich übermenschlich.

Aber die Entscheidung ist ungleich . Tief
unter dem Scheidegg am Paß , schon weit
im Glarnlschen Land drinnen , stoßen die
beiden aufeinander . Da sinkt der Glarner
Bot* auf dem Feld nieder und weint . Ge¬
rannt ist er , wie noch nie ln seinem Leben.
Den kürzesten Weg stieg er von Felsen n
Felsen . Blut steht In seinen Schuhen . Und
doch konnte er nichts erreichen für di*

Wild arbeitet seine Brust . Mit traurigen
Augen schaut er den Sieger an . — „Der
Hahn ist schuld , nicht ichl " spricht er . —
„Gib mir noch ein Stück Landes für die
Meinenl"

Der Urner schaut siegfroh den Bittenden
an . Er darf ihn nicht erhören . Was er er¬
rungen , gehört ja allen , nicht ihm allein.

Und doch dauert ihn das Mißgeschick des
andern . So läßt er sich erweichen : „Soweit
du mich zuriiekzutragen vermagst , so weit
soll das Land noch Euer seinl“

Der Urner hängt sich dem Glarner an den
Hals und der schleppt ihn keuchend berg¬
an . Noch manchen Schritt im Geviert ringt
der Glarner dem Gegner , an Boden ab . Es
ist ein schwerer und blutiger Weg.

Als der Glarner endlich unter der Last zu¬
sammenbricht , ist er tot.

Aber von diesem Tage an haben die von
Uri und die von Glarus eine gültige Grenze.

Weserlcmd — Waterkant
Die gleichen bunten Farbaufnahmen aus

der engeren Heimat , die Georg von Lin¬
dern  im Auftrag des Landesfremdenver¬
kehrsverbandes Unterweser -Jade und der
Landesschulbehörde unserer evakuierten
Jugend in den KLV.-Lagern sonst vorführt,
zeigte er Dienstag zahlreichen Besuchern
einer neuerlichen Veranstaltung der Völks-
bildungsstätten im Atlantis -Saal . Bekanntes
und Unbekanntes lebte vor uns auf im Bild:
die Geest mit ihrer aufgeteilten Landschaft
sowie die Weite der Marsch und ihr ge¬
ballter Wolkenhimmel , Heide , Weserufer
und Meeresstrand , Dörfer und Städte —
nicht zuletzt unsere altehrwürdige Hanse¬
stadt Bremen selbst Der ganze Vortrag
wurde auf schönst * Weise zum Ausdruck
echter Heimatliebe und mündete gleichsam
in Hermann Allmers ’ bekannte urdeutsche
Dichterworte:
Wer dl* Heimat nicht liebt
Wer die Heimat nicht ehrt
Der Ist eia Lonp
Und das GM des ks «er Tfdmet deM wert.

sprechenden Entschlusses im Szegediner
Zipfel ab , operierten im Raum von Klau¬
senburg mit Richtung auf Thorenberg und
am Miersch und gaben jetzt durch die Be¬
wegungen an der Westseite des siebenbiir-
gischen Raumes bei Großwardein und Arad
in Richtung auf Temeschburg die letzten
Voraussetzungen zum Aufbau dieses neuen
Flankenfrontabschnittes als Bindeglied zwi¬
schen Ostfront und Balkanfront

Die sowjetische Angriffstätigkeit im Osten
hat sich im Augenblick im wesentlichen auf
die Flügel der gewaltigen Front verlagert.
Im Süden sind die Sowjets ln der skizzierten
Weise aktiv . Im übrigen hat die sowjetische
Führung ihren Hauptdruck gegen die
Stellungen der deutschen Heeresgruppe
Nord  in Lettland und Estland gerichtet.
Mit 60 Divisionen sucht der Gegner hier von
Walk  her gegen Reval  und von Mo-
d o h n gegen Riga  vorzustoßen , um die
deutschen Truppen aufzuteilen und die
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auf das Westufer vorgedrungene Kampf¬
gruppen abgeschnitten . Auch nordöstlich
der Stadt blieben wiederholte Angriffe der
Bolschewisten in unserem Feuer liegen . An¬
griffe südwestlich M11 a u brachten nach
Abwehr feindlicher Gegenangriffe Stellungs¬
verbesserungen.

In Lettland und Estland  wurden die
von zahlreichen Panzern und Schlachtflie¬
gern unterstützten Angriffe der Bolsche¬
wisten abgewiesen oder aufgefangen und
zahlreiche Panzer vernichtet . In dreitägigen
Waldkämpfen zerschlugen unsere Grena¬
diere im Kandalakscha -Abschnitt  in
schwungvollen Gegenangriffen Zwei feind¬
liche Brückenköpfe.

In den gestrigen Mittagstunden führten
nordamerikanische Bomber Angriffe gegen
mehrere Orte in Nord - und Westdeutsch¬
land . Dabei entstanden besonders im Stadt¬
gebiet von Koblenz  Gebäudeschäden und
Personenverlust *.

In der vergangenen Nacht richteten sich
feindliche Terrorangriffe gegen Mün¬
chen - Gladbach und Budapest  Luft¬
verteidigungskräfte schossen 37 feindliche
Flugzeuge ab.

Im Kanal und lm Indischen Ozean
versenkten Unterseeboote vier Schiffe mit
26 000 BRT. und zwei Fregatten . Drei weitere
Schiffe wurden durch Torpedotreffer schwer
beschädigt

dnb . Berlin , 20. Sept . Die Anglo -Amerika¬
ner haben ihren zahlreichen Vergewalti¬
gungen der Bestimmungen des Völkerrechts
eine neue hinzugefügt . Anfang Juni wurde
in Rom , nachdem die deutschen Truppen die
italienische Hauptstadt verlassen hatten , der
Botschaftsrat der deutschen Botschaft beim
Vatikan , Gesandter W e m m e r , von einem
Mitglied der Besatzungstruppen in Haft ge¬
nommen . Ein amerikanischer Offizier drang
In die Wohnung des Gesandten Wemmer
ein und nötigte ihn unter Verletzung der
diplomatischen Immunität , zum Kommando
der Besatzungsbehörden mitzukommen . Von
hier aus wurde Wemmer später in ein Hotel
verbracht und dort in Haft gehalten.

Auf deutsches Verlangen hin wurde vom
Vatikan aus gegen dieses allen zwischen¬
staatlichen Gepflogenheiten widersprechende
Verhalten der anglo -amerikanischen Be¬
satzungsbehörden gegen einen beim Vatikan
akkreditierten Diplomaten Protest erhoben.
Trotz der vatikanischen Vorstellungen er¬
folgte keine Freilassung  Wemmers.
Die Anglo -Amerikaner setzten sich vielmehr
unter durchsichtigen Einwendungen über
alle Vorstellungen des Vatikans hinweg.
Eine schließlich nach energischem Drängen
zugesagte Freilassung Wemmers wurde
nicht eingehalten . Mitte Juli wurde Wemmer
nach Taormina auf Sizilien verbracht . Er¬
neute Vorstellungen des Vatikans , die
darauf abzielten , ihn und andere gleichfalls
in Taormina befindliche Mitglieder der deut¬

schen Botschaft beim Vatikan ,
Wege über ein neutrales Land in H
zurückkehren zu lassen,
außer acht gelassen . Die 521 sie

■hleg
brüskieren ^ indem sie einen bei [Auf den ^
blieben vielmehr dabei , den"

ditierten Diplomaten wider alle«
nale Recht weiterhin in ~ nte,!
halten. Gelang,

„Ein tragischer Fehler“

Drahtbericht unseres Vertreten
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tt . Genf , 20. Sept . Der Londoner ,v j Achtling
Herald bespricht die Folgen dein--’
liehen V-l -Beschusses , unter dem ger nächste
steht , und sagt , es sei ein tragischer F,̂ olksgenossen,
vom Finanzsekretär im Kriegsminlstera Isesammelstel
Duncan Sandys , gewesen , der die Beb- eitag, 22. Se]
tung aufgestellt habe , der V - 1-k r1eVs u dem Lloy<
vorüber und London habe von der(r irt werden n
sehen Vergeltungswaffe nichts mehrni* 'oengenonune
fürchten . Diese Erklärung hatte nämlich* jreisesammel:
Folge , daß zahlreiche Evakuierte instraße, Ecke
ihre Rückwanderung nach London, ln
zerstörte , unbewohnbare Stadt angetre

[̂ bindert em'
,endenhohei
■zahlten Spen
hg eingesetzt
[ledere Wird
11 ihren

estandene
hätten . Zahllose Häuser seien stark be^
digt oder gänzlich unbewohnbar, so dei
mit den Unterbringungsmöglichkeilen; lügende Seeleut,
diese Rückwanderer sehr schlimm
gewesen sei . Dazu seien nun noch diee
Alarme gekommen , nachdem derV::
schuß wieder eingesetzt habe. Das D™
einander sei nun noch größer geworfe

Europa-Krieg beeinflußt Ostasien-Krieg
Sorgen in USA — Krise um Tschungking -China

dnb . Führerhauptquartier , 20. Sept Er¬
gänzend zum Wehrmachtbericht wird ge¬
meldet : In den Ost -Karpaten zeichnete sich
das schwäbisch -bayerische 1. Bataillon des
Gebirgsjäger -Regiments 13 unter Führung
von Hauptmann P1 o d e r und das schwä¬
bisch -bayerische Feldersatzbataillon 94 un¬
ter Führung von Hauptmann Kresse
durch hervorragende Tapferkeit aus . — In
den schweren Abwehrkämpfen 1 in Lettland
haben sich die schwäbische 205. Infanterie¬
division unter Führung von Generalleut¬
nant von Mellenthin,  die bayerisch¬
pfälzische 132. Infanterie -Division unter
Führung von Generalleutnant Wagner
und die sächsische 24. Infanteriedivision
unter Führung von Oberst Schultz  durch
Angriffsschwung und Standfestigkeit her¬
vorragend bewährt .— Leutnant Salier  in
einer Sturmgeschützbrigade schoß mit sei¬
nem Sturmgeschütz in zwei Tagen 14 Pan¬
zer ab.

Drahtbericht unseres Vertreters
sch . Lissabon , 20. Sept . „Die Lage Tschung-

kings ist katastrophal,  und England
und Amerika müssen sich geradezu ver¬
zweifelt bemühen , einen völligen Zusam
menbruch des Regimes .zu vermeiden ”, heißt
es in einem Bericht einer amerikanischen
Agentur . In weiten Kreisen fragt man sich
bereits , ob Tschungking völlig unter ame¬
rikanische Kontrolle gestellt werden müsse,
um zu retten , was noch zu retten sei . Dies
wird als das Geheimnis der Unterredung
Donald Nelsons,  des ehemaligen Leiters
des USA -Kriegsproduktionsamtes , mit
Tschiangkaischek bezeichnet . Gleichzeitig
wird berichtet , General S t i 11w e 11 , der
Befehlshaber der USA -Truppen in China,
werde das Oberkommando über alle alli¬
ierten Truppen , auch über die chinesischen,
erhalten . In amerikanischen Kreisen hat
man eine Zeitlang , wie aus Andeutungen
einer USA -Agentur hervorgeht , mit einer
„Absetzung " Tschiangkaischeks
gespielt , um an seine Stelle einen Regie¬
rungsausschuß treten zu lassen , in dem
auch die Kommunisten vertreten wären.
Inzwischen sei man jedoch zu der Uber
zeugung gekommen , daß Tschiangkaischek
nicht entbehrt werden könne und daß sein
Verschwinden den Ausbruch des vollen
Chaos bedeuten würde.

Was hier hinter den Kulissen gespielt
wird , ist noch völlig undurchsichtig . Im
Mittelpunkt der sog . „Tschlangkaischek-

Gute Mahnung
Thomas Morus (1478 bis 1535), der

seinem Herrn Heinrich VIII . von England
lange Jahre in den höchsten Ämtern treu
gedient hatte , dann aber von dem Tyrannen
aus Wut darüber , daß er seinem Frauen¬
hunger sich nicht willfähig zeigte , qufs
Schaffott geschickt wurde , hatte einem
Ministerkollegen eine größere Summe Geld
geborgt , die zum Jahreswechsel zurückge¬
zahlt werden sollte . Aber der ausgemachte
Termin verstrich ergebnislos , und weitere
Wochen und Monate gingen ins Land , ohne
daß die festeingefrorene Schuld auftauen
wollte . So kam die Fastenzeit heran , die
im damaligen England sehr * strenge mit
einem täglich in der Kirche wiederholten
„memento morierisl “ (gedenke , daß du ster¬
ben mußtl ) begangen wurde . Diese Worte
mögen den humanistisch feingabildeten
Lordkanzler angeregt haben , daß er dem
hartleibigen Schuldner einen Mahnbrief zu¬
kommen ließ , der nur zwei Worte enthielt:
Memento Morl Aerisl (Denke an das Geld
des Morus !). ot.

K * * s * b * « k.

Die Verbindung
Des unsteten Wanderlebens endgültig

müde , ließ sich Franz v. Lenbach (1836 bis
1904) im geliebten München nieder . Da ihm
erschien , daß man zum Wurzelschlagen eige¬
nen Boden benötigte , kaufte er sich , nachdem
er einige gutbezahlte Porträtaufträge hinter
sich gebracht hatte , ein Grundstück , um dar¬
auf ein Haus erwachsen zu lassen . Mit viel
Vergnügen entwarf er selbst den Plan zu
einem etwas merkwürdigen Villenbau , der
aus zwei Flügelteilen und einem Verbin¬
dungsriegel bestehen sollte.

Ein Bekannter kam hinzu , als unter den
Händen der pfeifenden Maurergesellen die
beiden Seitenstücke eben aus dem Keller ge¬
führt wurden , und fragte den anwesenden
Bauherrn etwas verwundert : „Die zwei Bau¬
ten läßt du doch hoffentlich miteinander ver-
bindenr“

„G*wtt", Mfa «* UubMlt, dar stak «wwt*
um in * CMdar bemflhH, „durch atn* statt¬
lich*, g*m*lns*aa« Hypoth*kT tk

An der Reichs
itseebadWus

Krise " steht das Verhältnis/ des Marse
zu den Kommunisten und der sog. kr:
nistischen Armee in den Nordwestp:-
zen . „Time " zitiert eine Äußerungde:fc
chers der Tschiangkaischek -Regienmj,:
eine Verständigung zwischen den
gern Tschiangkaischeks und den Kot:
nisten ihm ebensowenig hoffnungsroi!
scheine wie eine Verständigung „nfc
Hottentotten und Eskimos".

Unter diesen Umständen sind diek
sichten auf eine baldige Beendigung
Krieges im Pazifik bedeutend schleckte!
worden , während gleichzeitig die Hc-fh
gen auf eine rasche Entscheidungin fc
ebenfalls absinken . Die USA-Regier
warnt infolgedessen die Bevölkerung
vor allem Optimismus und weist darauf:
man wisse in Washington genau, wies
die Bevölkerung aus . einem himmö ™Te>l der n’ . TV«,
jauchzenden Optimismus in eine es
radikal zu Tode betrübte Stimmung
fallen könne und kenne die politisch!!
gen eines solchen Stimmungswechsels
folgedessen stellt eine USA-Zeitschiifl
„Jeder amerikanische Soldat, der in i*
fällt , fehlt im Pazifikkrieg . Jeder Tag
der Krieg in Europa länger dauert, ys:
gert auch den Krieg in Ostasien,
ein Alpdruck  lastet die Vorstellung
der USA -Öffentlichkeit , daß nach ally
blutigen Opfern in Europa, die von TV

gesetzten The,
4 nicht an
zben worden.
Igten Personer
ssamt der NS
teilung Organ
inuos-Essenküt
geholtworden

Tag größer werden , auch ein ebensoM mdâ ' d v'
Opfergang in Ostasien bevorsteht. s g
Krieg , dessen Ausgang völlig unsicke-
Jedenfalls stellt man in Tschunking fw-j
die Verlängerung des Krieges m .
einen Ungeheuren Einfluß auf m6 .
nisse
muß.

im Pazifik und in Ostasien

Glückwunsch des Führer!

dnb . Berlin , 20. Sept D«
einem an den thailändischen
Pridi Phanomyong gerichteten Weg» lü !||||||||||||||||jjj]
Seme nerziuaieu 'JiuA.m. — ,
burtstag des Königs von Thail
sprochen.

herzlichen Glückwünsche
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dnb . Berlin , 20. Sept. Der Fuhre r jagd
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deW«chenK®l'!it
' Aus <Ue £ ?>

«93*
Von  Helsinki“5
® liegt n“ '>
3 daß di.
t»=Ostä>

können^den
Kräf‘emis lCh#t

uch ** er *w>
■yP« unft "-
'ürzungp. ^

t!chnelleund Spender einfacher . Ein-
diese erste Sammlung sind

n*irhsbund für Leibesübungen , Deut-
R cannerbund, Sportgemeinschalten

anang^ n ,^ ^ i| f Rcichsbund Deutscher Beamten und
,f die schon ab Donners.

n*

1Sî bis  nächsten Mittwoch durch¬
eil «erde“'
'""sSmrftagto (23-/24 . Sept .) beruflichi c ^ .tertAt wirn HaR rlia

pt

Vatikan au« .

ward" di6 Hei»ZStiS*
den  Vatikan „** s;

“ Gefangenschalt

Fehler“
• Vertreten

neuen
Londoner

°lgen des _vua,
nter dem Lond«
tragischerFehl#

tv-riegsministeitan

i London, ln eia
Stadt angetretei

eien stark beseht,
ohnbar, so dal
möglichkeiten

schlimmbestell; l!Sl

Bremen,  21 . September

Hauslislsnsammlung
„ oiner Straßensammlung findet

« Sle %eDt erstmalig eine Haus-
; ^ f smu. lung  für da. Kriege,|e»s", nie äußere Form der Samm-
:# • *!?» geändert, well alle Sammler lm
;i^i'rieaseinsatxstehen und es daher
# K* i le  Büchsensammlung erlorder-

mangelt. Die ListensammlungZelt|.J<«

5 *‘

vonstatten und gestaltet sich

"'«erden," damit auch Sammler ein¬
irden können, die an den eigent-"eiU.. /nO/OA Cent!

sind Erwartet wird , daß die
'i-nhöhe mindestens nach den bisher' snenden für den Opfersonn-

ri 'inoesetzt wird. Von den NSV .-Mit-
'ira wird selbstverständlich erwartet,
fsie ihren Beitrag entsprechend auf-

nito "Aufruf an alle Turner und
.' rinnen, Sportler und Sport-

’ m  Beteiligung an der Hauslisten*
der im gestrigen Sportteil ver-

■rL,t wurde, sei nochmals hmgewie-
Entgegennahme  der Listen bei

Zm  den Wohnbezirk zuständigen Ge¬
stelle des Amtes für Volkswohlfahrt.

Achtung, Sammettransport!
Djjnächste Sonderzug für diejenigen

eftaenossen, die sich bereits in der Ab-
llmelstelle gemeldet haben , fährt am

ichts mehr mZ »genommen heute von. 9—12 Uhr in der
hatte nämlich mi '-eisesammelstelle des Quartieramts , Lan-

vakuierta vjeJfiMße, Ecke  A lbutenstraße ’
tstandene Seesteuermann-Prüfung

der ReichsseefahrtschuleBremen, zur Zeit
i»tod Wustrow.'Mecklenburg, bestanden
idideSeeleute am 14. Sept. die Prüfung zum
iiteueimann auf großer Fahrt:

, Billig Euskirchen/Rhld.j Otto Erdmann,
un noch die nein ^ [Westpr.i Harald Großberg, z. Z. Ost-Wustrow/M.i Walter Hanke , Lemgo-idem der V-l-B*
habe. Das Durch im'nmpWestf.; Wilh. Hemmelmann, Dort-
■ößer geworden, . . ” ‘ ,I !! m

i-Krieg
na

i-Maiten'Westf.; Kurt Höppner, Köln-Ehren-
^Herbert Lange, Felde bei Bremen; Friedrich
>ogt, Wagenfeld-Haßlingen; Karl Manstein,
iaiRh.; Walter Mühlenbrock, Walsrode
r:1|| Eitel-Fritz Niehus, Berlin-Nikolassee;
C Reuber, Hann .-Münden ; Rolf Schemmann,
aund'Westf.; Bernhard Siegert , Hohensalza;
Ml Stoermer, Imten bei Tapiaui Gerhard

,BarßehOldenburg.
, , « erhielt das Prädikat „Mit Auszeichnung
der sog. kommtj^ .. ger  Student Lütvogt; das Prädikat
Nordwestprovi» « bestanden" wurde den Studenten Lange,

ußerung den Sp» | a und Thoben, das Prädikat „Befriedigend
ek-Regierung, dt hnfe“ den Studenten Erdmann, Großberg,
chen den Anhäa crelmann, Höppner, Manstein, Mühlenbrock,
und den Kommt«wad Schemmann zugestanden.

:nächsten Lehrgänge zum Seesteuermann
roSerFahrt an der Reichseefahrtschule Bre.

lis/des Marschall

hoffnungsvoll

bevorsteht,
öiiig u»sif' r!irhnnkina ^ichunking
rieges in Bnfl
ß auf öle
n Ostasienhabe

ichgung „rwischâ Zej[ ostseebad Wüstrow/M ., beginnenä • :iS .Januar und 20. April 1945. Anmeldungen
en sind die Am de Steuermannslehrgängesind an die vor-
e Beendigung dt amteAnschrift zu richten (Ruf 109 Wustrow),
end schlechter ge ;Mänslehrgang, für den keine Anmeldun-
eitig die Hoffnusi zehr angenommenwerden können , läuft
heidunq in Euros* okt<>ber 1944-ttca  Pomoruf- :ä’r;Ee am Bordfunkerlehrgang kann Jeder-ä uSA-tiegie« rrfo]
evölkerung ems
i weist darauf Thermos-Essenkübel melden!
t genau, wie tu»
nem himineltocMf**eil der nach den letzten Feindangriffen

ln eine eben ffilzten Thermos-Essenkübel der NSV. istet - is dcM an seinen Bestimmungsort zurück¬te stimm g henworden. Alle bei der Essenausgabe be-
,ie politischer. .,5 personen vrercionhiermit gebeten , dem
tungswechsels« not der NSV, Metzer Str. 30, Ruf 4 72 81,
JA-Zeitschrift iS :mg Organisation, zu 'melden, wo noch
dat der in Eutt| e»-Essenkübel der NSV. lagern und nicht
g. Jeder Tag, i woräen sind.
,erdf e.rt'f « Äus der neuen Wochenschaui Ostasien. »• _
ie Vorstellung* ^ 'ittelpunkt des dieswöchigen Filmstreifens
daß nach all i* " 8il(ier vom  Einstaz unserer Jugend . Ge-
a, die von Tag

ebensobludga“wirdverdunkeltvon 19.45 bis 6.30 Uhr
'‘Versteht i  IO -« . Mond

spricht von einem
Sturmgeschütz aus vor der zum Schutzwallbau

^ ostpreußischan Hitler-Jugend . ImfesUichen Rahmen wird den Jungen die rote Kor-
dtt‘ ^ » 4« Kriegsfreiwilligkeit , ver-

vri»* «' ~ BWeit^ in sehen wlr aus der Heimat,TI® n“*.. , P‘ P 1 flewonnen wird und wie inder Dietrich-Eckert-Bühne die deutsche Halb-
schwergewrchtsmeisterschaft entschieden wird.
P®r Professor Arthur Kampf  begeht sei¬nen 80 Geburtstag . — Vom Geschehen an den
Kampffronten erleben wir die Absetzbewegungen
und Gegenangriffe ln Rumänien und den Einsatz
von Eln-Mann-Torpadoa. Reiner Dederlchs.

Führerschein entzogen. Der Polizeipräsident
teilt mit : Dem Friedrich A b e 1i n g, genannt
Middendorf, Kattenturmer Heerstr . 185, Ist der
Führerschein entzogen worden, weil er unter
der Einwirkung geistiger Getränke stand und
trotzdem ein Kraftfahrzeug geführt hat.

SchornstelnUappen abdichten! Bel der Deto¬
nation von Spreng- und Minenbomben in derNähe von Luftschutzräumen  drückt der
entstehende Luftdruck den Inhalt der Schorn¬
steine durch alle undichten Stellen , insbeson¬
dere Schornsteinklappen , in den Luftschutzraum.
Die Ruß-, Staub- und Rauchentwicklung kann
dabei so stark werden , daß die Insassen des
Luftschutzraumes weder sehen noch atmen kön¬
nen. Daher müssen alle Schornsteinklappen,
Kaminschieber usw. durch Filz oder Papier gut
abgedichtet sein. Zweckmäßig ist es außerdem,
die Volksgasmaske oder ein angefeuchtetes Tuch
als Atemschutz  stets griffbereit zu haben.

„Volk in Arbeit und Waffen“
Betriebsappelle der Deutsehen Arbeitsfront dauern fort

al. Die im ganzen Nordseegati gegenwär¬
tig von der Deutschen Arbeitsfront durch¬
geführten Betriebsappelle nehmen auch in
Bremen  mit zahlreichen Veranstaltungen
ihren Fortgang . In dem Sinne , die Gauleiter
Paul Wegenei  den Reigen dieser Appelle
der Schaffenden ln Wilhelmshaven eröff-
nete , sprachen auch die übrigen Redner im
Gau und in Bremen über die bedeutsamen
politischen und militärischen Vorgänge , die
im Augenblick im Begriff sind, das künf¬
tige Weltbild  für Jahrhunderte zu be¬
stimmen.

Nachdem wir über die Ausführungen des
Gauleiters bereits ausführlich berichteten,
griffen wir aus der Reihe der Bremer Be¬
triebsappelle dieser Tage die Veranstaltung
eines großen Bremer Betriebes heraus , auf
der Stellv . Gauleiter Joel  das Wort nahm.
Dieser zeichnete einleitend das Bild der
fünfundzwanzigjährigen Arbeit des Führers,
die der einstige Soldat des ersten Welt¬
kriegs im Glauben und im Vertrauen auf

Lohnordnende Maßnahmen— Gebot der Stunde
Eröffnung einer Ausstellung in Bremen

!8 Führers

3er Führer

STiV.
^ £ iland«* •

ernes Tal
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(57. Fortsetzung)
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/ Gener«lJ11?L êli»96!1" tacl1 allen Seiten ab- einige
.*■' _ , ndeur el" fcu„„ ^ er wurden abgeschickt , den„rnmanü h ^ Dann

i (n,,, le Irt>kesen in das Dorf ein und
‘■cmh6 nsassen  auf den Platz zusam-

»rliehen feati

>er Ff d s'H

F.lK'S
st

OIQID*1

GrupP enk°|j 5!?.u ,«rler, sb . b ,«mj msassen  auf den Platz zusam-

- ■ Grup ^^
61'

Deutsche»
SU ifnTi ur aie' Kinder schrien vor
i Alim ben und  Mädchen , Weiber und

versanken in tiefes Schweigen

ff

S16"’

i 4wariet„ - n m tiefes Schweigen.
^ ^ Wurde äUf daS Los' das lti nen be-

ig Di* 1‘
Feind

, h»r«»**sr>
fif 'V

i

’Sleqt- 5efcbte  unter seiner Last heran
ein | nen  verwundeten ' Gefangenen

?M<er lln,s,1!ei1 holte aus einem Kessel
ptätljti™ bes Prengte das Gesicht des
Übet Ma"' Es war ein  etwa dreißig-
S ,k , nn' Konrad nahm ihm die
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Im Rahmen der Veranstaltungen deT
Deutschen Arbeitsfront,  die in
dieser Woche unter dem Motto „Volk in
Arbeit und Waffen " zur Aufrüttelung aller
Kräfte angesetzt sind , fand am Mittwoch in
einem Bremer Betrieb die Eröffnung einer
Ausstellung lohnordnender Maßnahmen
statt , auf der Hauptbereichsleiter Reichs¬
amtsleiter Jäzosch,  Berlin , das Wort zu
einem aufklärenden Vortrag ergriff . Neben
Gauobmann Seiler  waren verschiedene
führende Persönlichkeiten der Wehrmacht,
der Behörden , der Rüstungsinspektion , der
Industrie , insbesondere Betriebsführer und
Sachbearbeiter für lohnordnende Maßnah¬
men aus dem Gau Weser -Ems zugegen.
Hauptbereichsleiter Jäzosch führte aus, daß
wir allein mit organisatorischen Maßnahmen,
mit technischen Verbesserungen usw . die
Betriebe nicht zur höchsten Leistung führen
können . Der Leistungswille des Menschen
ist ausschlaggebend und jeder Betrieb hat
die Pflicht , hier die Grundlage zu schaffen,
durch die alle hemmenden Faktoren besei¬
tigt werden . Der Weg dazu führt über die
lohnordnenden Maßnahmen , durch die jeder
Leistung der ihr zustehende gerechte Lohn
gesichert wird.

Der Reichsamtsleiter ging kurz auf die
Entwicklung der lohnordnenden Maßnahmen
ein , für deren Verwirklichung schon seit
langem umfangreiche Vorarbeiten  ge¬
leistet wurden . Eingehende Studien und Be¬
ratungen führten zu dem Ergebnis , daß wir,
wenn wir die Arbeiten nach den Anforderun¬
gen ,die sie an die einzelnen Menschen stellen,
in acht Lohngruppen unterteilen , zu einer ge¬
rechten Bewertung der Leistung kommen
können . So entstand der Lohngruppenkatalog
für die Eisen - und Metallindustrie , und jeder
Betrieb ist aufgerufen , für sich einen Be¬
triebskatalog zu erstellen . Damit ist der Be¬
trieb gezwungen , jede Arbeit , die bei
ihm geleistet wird , mit dem Blickpunkt auf
den Menschen  zu studieren . Er muß fest¬
stellen , wie an jedem Arbeitsplatz die beste
Leistung mit geringstem Kraftaufwand zu er¬
zielen ist . Intensive Arbeitsstudien sind not¬
wendig , um die richtigen Zeiten für die ein¬
zelnen Arbeitsberechnungen zu ermitteln.
Nur auf der Basis dieser Vorarbeiten können
die gerechten Grundlagen ermittelt werden.
Der Gefolgschaften der nun die normale
Leistung übersteigt , wird dementsprechend
auch höheren Lohn bekommen , der minder¬
leistungsfähige aber kann nur das ihm zu¬
stehende verlangen.

Pg. Jäzosch ging sodann auf die Ausstel¬
lung ein , die in diesem Betrieb eröffnet
wurde und in der nun jedes Gefolgschafts¬
mitglied durch Bild, Zeichnung und durch
das Werkstück selbst genaue Kenntnis von
der Einstufung der verschiedenen Arbeiten
und vom Wesen der lohnordnenden Maß¬
nahmen überhaupt erhält , so daß es selbst
in der Lage ist , seine Arbeit wertmäßig ein¬
zuschätzen und festzustellen , ob es unter
Umständen noch mehr leisten und damit
höher eing/stuft werden kann . Denn es han¬
delt sich hier um keine Geheimniskrämerei,
sondern jeder soll Klarheit  haben über

Erde und ließ seinen Kopf sinken , und ein
Zucken ging durch seinen Körper.

Der jüngste Bruder des Sachems .Große
Schlange ’ ,Er geht im Nebel ’, der als einer
der jungen Häuptlinge der Führer der Mo-
hawksjünglingsschar war , trat an Konrad
heran:

„Maisbrecher ' hat einen andern Namen
verdient . Er soll von nun an .Springender
Faustschläger ’ genannt werden . Er ist ein
starker und tapferer Mann. Heute hat er
zwei Männer besiegt mit seiner Faust . Will
er sich den Skalp des Ersten nicht holen ?"

„Der weiße Mann schmückt sich nicht
mit dem Skalp seiner Feinde , Häuptling.
Er wird seinen Feind fesseln und herbrin¬
gen . Er gehört ihm."

„D ann  möge .Springender Faustschläger’
eilen ."

Konrad hatte seines ersten Besiegten gar
nicht mehr gedacht . Nun lief er, um ihn
zu holen , aber der Niedergeschlagene lag
nicht mehr an dem Platz , wohin Konrad
schnell zurückfand . Aus der Spur sah Kon¬
rad, daß der Erie, wenn auch schwerfällig,
aufgestanden war und das Weite gesucht
hatte . Er verfolgte die Spur sofort , denn
der Erie konnte vielleicht seine Stammes¬
genossen aus anderen Dörfern heranholen.
Nach etwa halbstündigem Marsch sah Kon¬
rad die langhingestreckte Gestalt eines In¬
dianers an einem Bächlein liegen . Der
Mann trank . Lautlos schlich sich Konrad
auf ihn zu und sprang ihm auf den Rucken.
Der Mann hatte aber so wenig Kraft, daß
Konrad nicht zuschlug , sondern ihm nur
schnell die^Arme nach hinten riß, sie fest¬
hielt und fesselte . Dann drehte er ihn um»
Das eine Auge war -dick verquollen und
völllq geschlossen , und eine Wunde klaffte
vom Schlüsselbein über die Brustwarzen
bis fast zum Magen . Konrad staunte , daß
der Mann mit solcher Verletzung so
schnell hatte laufen können.

Ich tu dir nichts , roter Mann. Ich werde
dich verbinden , du bist mein Gefangener.

Obwohl die Bries die Sprache der Iro-
keeen verstehen , schien der Mann Kon¬
rad» Worte nicht zu begreifen . Konrad

die Bewertung der Arbeiten , er soll auch
den Lohngruppenkatalog selbst kennenler¬
nen . Damit wird die Selbstverantwortung
jedes Betriebsangehörigen wesentlich geför¬
dert. Dem einzelnen wird der Blick dafür
geschärft , welche Arbeit er leisten kann,
so daß wir nun zu einer Ausschöpfung aller
Fähigkeiten kommen und damit in erheb¬
lichem Maße der Totalisierung des Krieges
dienen.

Gauobmann Seiler  dankte dem Vor¬
tragenden und auch dem Bremer Betrieb,
der in verhältnismäßig kurzer Zeit die Aus¬
stellung geschaffen hat . Er appellierte an
die Betriebsführer , eine ähnliche Ausstellung
in ihren Betrieben zu veranstalten , um damit
auch ihren Gefolgschaftern einen tiefen
Einblick in diese Maßnahmen und einen An¬
sporn zum Einsatz ihrer besten Kräfte zu
geben . Er betonte , daß die lohnordnenden
Maßnahmen im Hinblick auf den totalen
Krieg im Gau Weser -Ems mit allen Mitteln
zu fördern sind , da wir auf diese Weise zu
einer gerechten Entlohnung und
Bewertung  aller Schaffenden kommen.
Das aber sei notwendig , wenn alle Kräfte
restlos aufgedeckt werden sollten.

das deutsche Volk aufnahm . Aus dem
Kampf, den das deutsche Volk ln Wahrheit
seit 1914 ununterbrochen führt, gibt es
keinen andern Ausweg,  als den
Sieg . Darüber müssen wir uns immer klar
sein , grade in solchen Tagen , in denen uns
das Kriegsglück nicht hold Ist. Wir können
diesen Krieg nicht vorzeitig beenden oder
abbrechen , ohne alt Volk und Nation un¬
ter z u g e h e n. Stellv . Gauleiter Joel legte
dar, daß wir dem Generalansturm der
Feinde mit der besseren Kampfmoral un¬
serer Soldaten , der besseren Qualität un¬
serer Waffen und der sauberen Haltung der
Heimat begegnen müssen . Die nächsten
Monate  werden darüber entscheiden , en
wessen Fahnen sich alsdann der Endsieg
heften wird. Sie werden dem Glauben des
Führers an das deutsche Volk recht
geben , wenn wir alle dem Führer die
Treue zurückgeben,  die er uns vor
25 Jahren schenkte.

Auch die zahlreichen Redner der übrigen
Betriebsappelle , die bisher stattfanden und
in den nächsten Tagen noch fortgesetzt
werden , befassen sich in ihren Ausführun¬
gen mit diesen Schicksalsfragen . Die Schaf¬
fenden aller Betriebe bringen diesen ent¬
scheidungsvollen Gesichtspunkten stärkste
Aufmerksamkeit entgegen , die sich in
ihrem verstärkten Einsatzwillen  trotz
aller Erschwernisse des Alltags auswirken
wird.

Die Hauswirtschaftliche Beratungsstelle , Rem-
bertistr . 89 I, ist ebenso wie die Beratungsstelle
Gröpelinger Heerstr . 189 Jetzt wieder für die
Hausfrauen geöffnet. Wir zeigen jetzt besonders
das Trocknen von Äpfeln und Schalen, die Ver¬
wendung von Birnen als Rosinenersatz , das Halt¬
barmachen mit Essig und wenig Zucker und amderes mehr.

Elternversammlungen. Für die Eltern der mit
der Oberschule fürMädchen , Kleine
Helle,  verlegten Schülerinnen Versammlung
Fieitag , 22. Sept., 18 Uhr, im Festsaal der Vietor-
schule, Bürgermeister-Smidt-Str. 25. — Schule
Delmestraße,  Klasse H 3 (Frl. Meyer). Alle
Eltern, deren Kinder hier oder in Sachsen sind,
werden zu einer wichtigen Besprechung auf heute,
Donnerstag, 21. Sept., 17 Uhr, in die Schule an
der Delmestraße eingeladen . Bei Alarm am Frei¬
tag zur gleichen Zeit.

Helmatpakete von Soldaten. Das OKH. hat den
Soldaten an der Front gestattet , Gepäckstücke  in die Heimat zu schicken. Die Post¬
dienststellen nehmen diese Sendungen bis zu
15 kg ohne Rücksicht auf die Kontingentierung
als gewöhnliche Pakete an, und zwar ohne
Paketkarte . Die Sendungen mit Dienststempelab¬
druck werden gebührenfrei befördert.

Wo geht Ihr Kind zur Schule?
Sind Sie sich lm Klaren darüber, dafi ein

privater  Schulunterricht keinesialls au!
die Schulzeit angerechnet wird ? Die Schale
Ihres Kindes belindet sich ln einem der Auf-
nahmegeblete , wo Ihr Kind vor dem ielnd*
liehen Luftterror gesichert Ist. Anmel*
dangen  werden entgegengenommen ln
der Dienststelle der Kinderlandverschickung,
SchUsselkorb 3.

Niederdeutsche Rundschau

Totaler Kriegseinsafz der Hitler-Jugend
Verschärfte Dienstdurchfiihrungsbestimmungen für Jugenddienstpflichtige
Wie die Hitler -Jugend , Bann Bremen (75)

bekanntgibt , untersteht auf Grund des Er¬
lasses des Jugendführers des Deutschen
Reiches vom 9. August 1943 (U — ZIV — 7)
sowie des Erlasses des Generalbevollmäch¬
tigten für die Reichsverwaltung , Reichs¬
führer M Himmler vom 21. Juli 1944 (IIR V
1707/44 II—220 U) über die Meldepflicht der
Jugenddienstpflichtigen ab sofort jeder Ju¬
genddienstpflichtige im Rahmen des totalen
Kriegseinsatzes den verschärften
Dienstdurchführungsbestimmungen der Hit¬
ler -Jugend.

Mehr denn je ist der Einsatz der Hitler¬
jugend für die Heimatverteidigung bestim¬
mend . Es ist daher folgendes zu beachten:
Bei F o r t z u g hat sich der Jugend¬
dienstpflichtige bei der für ihn zuständigen
Meldestelle der Hitler -Jugend abzumelden.
Die Abmeldung wird durch Aushändigung
eines Abmeldescheines bestätigt . Bei Zu¬
zug hat die Anmeldung in der für die
neue Wohnung zuständigen Meldestelle der
Hitler -Jugend innerhalb drei Tagen zu er¬
folgen.

Entfernt deT Jugenddienstpflichtige sich
für länger als eine Woche  von
seinem Wohnort , dann hat er sich vorher
bei seiner Meldestelle abzumelden . .Hier¬
über wird eine Abmeldebescheinigung aus¬
gestellt , die stets mitzuführen ist . Nach Ab¬
lauf der vorübergehenden Abwesenheit er¬
folgt Rückmeldung in der Meldestelle . Bei
Einberufung in ein Lager der Hitler -Jugend
ist eine Abmeldung nicht erforderlich . In
die KLV- gehende Jungen melden sich ab,
desgleichen bei R.A.D. und Wehrmachtein¬
berufungen.

nahm aus seinem Beutel einen Holznapf
und strich dem Verwundeten eine grün¬
liche , stark duftende Salbe über die
Wunde , so daß das Blut fast im gleichen
Augenblick zu sickern aufhöte . Dann riß
er von seiner Decke zwei lange Streifen
ab, verknotete diese und verband mit
ihnen die Wunde , so gut er konnte.

„Wirst du gehen können , oder soll ich
dich tragen ?"

„Will der starke Mohawk nicht lieber
den Skalp vom .Schreienden Elch' neh¬
men ? Weiß der starke Mohawk nicht , daß
der Tod am Marterholz schimpflich ist?
.Schreiender Elch’ ist als tapferer Krieger
von ihm niedergeschlagen worden ."

„ .Schreiender Elch’ wird nicht sterben,
sein Besieger ist kein Mohawk , sondern
ein weißer Mann, der keinen Skalp nimmt
und ihn nicht an den Marterpfahl stellt.
Kann der .Schreiende Elch' gehen r oder
soll ich ihn in sein Dorf tragen ?"

„Er wird gehen .”
„Und nicht entfliehen ?”
„Heute nicht , dazu ist er zu schwach.

Uber morgen kann er nicht sprechen , das
weiß er nicht .”

„Es ist gut .”
Auf dem Rückmarsch Zum Eriedorf traf

Konrad mit den Irokesen zusammen , die
die büffeljagenden Eries überfallen hatten.
Skalpe hingen än ihren Gürteln , alle aber
schleppten gewaltige Mengen Fleisches
und zusammen an dreißig , blutige Büffel¬
decken . Sie wußten schon , wie Konrad
seine Manneskraft bewährt hatte , und sa¬
hen nun, wie er auch seinen zweiten Ge¬
fangenen , den er stark stützen mußte , her¬
anführte . Die jungen Krieger zeigten ihm
stolz ihre Skalptrophäen und fragten ihn,
warum er seine Skalpe , die er sich doch
hätte nehmen können , den Eries auf dem
Kopfe lasse.

„Sachern .Große Schlange ’ hat mir ge¬
sagt , der Krieg der roten Männer sei nicht
ein Krieg , ln den sich Weiße einzumengen
hätten . Ich will euch , di# ihr meine Freunde
seid , keine Skalpe fortnehmeft . Ich will
auch nur dann einen Menschen töten , ob

Durch Luftkriegsfolgen  erfolgter
Wohnungswechsel oder vorübergehende Ab¬
wesenheit ist wie oben zu melden . Schrift¬
liche Meldung ist zulässig.

Die Meldestellen  der Hitler -Jugend
sind : für Bremen-Osten : Rembertistr . 13, für
Bremen-Neustadt : Westerstr . 88 (Ecke Lange-
marckstraße ), für Bremen -Westen : Martini¬
straße 12, II., für Bremen, Kreis Lesum: Vege¬
sack , Gerhard-Rohlfs -Str. 62c.

Der Jugendienstpflichtige hat allen An¬
ordnungen und Befehlen der ihm Vorge¬
setzten Führer unverzüglich und gewissen¬
haft Folge  zu leisten . Hierunter fällt auch
die regelmäßige Teilnahme am HJ.-Dienst.
Bei Nichterfüllung  hat der Jugend¬
dienstpflichtige Bestrafung nach der ver¬
schärften Jugenddienststrafordnung und Ein¬
leitung polizeilicher Maßnahmen zu erwarten.

Pflichterfüllung und Disziplin sind gerade
in dieser Zeit die Grundlagen  des
Kriegseinsatzes der Hitler -Jugend und finden
in diesen Anordnungen ihre Grundlage.

Parteiamtliche Bekanntmachungen
NSV.-Ortsgnippe Findorff. WHW.-Anträge mon¬

tags, dienstags , donnerstags unnd freitags von•10 bis 12 Uhr.
NSV.-Ortsgr. Borgfeld. WHW.-Anträge Freitag,

22. September, 16 bis 18 Uhr.
NS.-Kriegsopferversorgung. Kameradschaft Ha¬

stedt : Heute, 21. Sept., 19—20 Uhr, Sprechstunde
im Gemeinschaftshaus Hastedter Heerstr ., Ecke
Deichbruchstr., Eingang Hastedter Heerstraße . —
Ostertor und Altstadt : Heute, 19 Uhr, Dienst¬
besprechung aller Unterabteilungsführer bei
Lührs, Katharinenstraße.

Bann Bremen (75) Mädelfflhmng. Führerdienst
am 21. September von Unterbann III/75 fällt aus.

einen weißen oder einen mit anderer Haut¬
farbe , wenn es nicht anders sein kann . Daß
ich trotzdem ein Mann bin, wird keiner
meiner Freunde bezweifeln . Sachern .Große
Schlange ’ ist ein weiser Lehrer, und ich
folge seinem Rat.”

Die Fraueri der erschlagenen Eriekrieger
brieten den Siegern die schönsten Stücke
der Jagdbeute , und sie aßen selbst von dem
Fleisch , das ihre Männer und Brüder erlegt
hatten . Das Dorf war mit scharfäugigen
Wachen umstellt . Dann stiegen die dump¬
fen Klagegesänge der Frauen zum dunkeln
Nachthimmel empor.

Am Ratsfeuer saßen die Häuptlinge und
beschlossen , daß die jungen Krieger , die
heute iihren ersten Skalp erbeutet hatten,
mit den gefangenen Frauen und Kindern
der Eries , die auf die einzelnen Stämme
aufgeteilt würden , heimzuziehen hätten . Die
Alten wollte man ihrem Schicksal über¬
lassen . Dann wurde Konrad vor das Rats¬
feuer beschieden.

„,Maisbrecher ‘ hat heute den Namen
.Springender Faustschläger ’ bekommen . Er
hat sich vor allen jungen Kriegern ausge¬
zeichnet , obwohl er kein Irokese , sondern
ein Weißer ist . Weil ihm .Große Schlange'
geraten hat , sich nicht in den Krieg des
roten Mannes zu mengen , hat er seine
Gegner , erfahrene Krieger der Eries , nicht
getötet , sondern nur betäubt und gefan¬
gen . Er bewies sich nicht nur als der beste
Läufer, sondern auch als tapfer und weise.
Er wird einmal ein großer Häuptling sei¬
nes Volkes werden . Er hat die Skalpe der
beiden Eries nicht gewbllt , aber ihr Leben
gehört ihm. .Springender Faustschläger'
möge erklären , was mit den Männern ge¬schehen soll .”

Konrad fühlte sich , so vor dem Retsfeuer
geehrt , etwas unbehaglich und verlegen.
Es war ihm noch nicht gegeben , vor Män¬
nern fi ei zu reden , wie er dachte , auch
gingen seine Gedanken nicht die Wege der
Roten , sondern die des weißen Mannes . Er
hob seine Hände zum Gruß und straffte
seine Gestalt:

„ .Springender Faustschläger ’ dankt den

m Oldenburg . Sanitätsrat Dr. Johann
Schmeden,  Gottorpstraße , der als Fach¬
arzt für Hals -, Nasen - und Ohrenkrank¬
heiten bekannt war , ist lm 77. Lebensjahr
gestorben . Der Heimgegangene war Vor¬
sitzender der Oldenburgischen Aerztekam-
mer, Vorsitzender des ehemaligen Aerzte-
Vereins im Herzogtum Oldenburg und Lei¬
ter des Vereins der Kassenärzte der Stadt
Oldenburg . — Die Vormuiterungen
für Pferde  finden Freitag , 9 Uhr, im
Stadtbezirk Osternburg und für den Bezirk
Oldenburg -Stadt um 15.30 Uhr statt Am
2. Oktober , 9 Uhr, folgen die Vormusterun-
gen für den Stadtbezirk Eversten und um
15 Uhr für den Stadtbezirk Ohmstede . Vor¬
zuführen sind alle Pferde der Geburtsjahre
1930 bis 1941. Etwaige Zweifel darüber, ob
eine Vorführung besteht , sind rechtzeitig
durch Anfrage im Holzgebäude , Schloß¬
platz , Zimmer 5, aufzuklären.

L. Döverden . Mehrere acht- bis zehn¬
jährige Kinder spielten in einem Boot an
der Weser . Als ein Schleppzug nahte,
lösten die Kinder in ihrer Einfalt die Anker-
kette , um so recht die Freude des Schau*
kelns zu haben , ohne jedoch daran zu den¬
ken , daß der Wellenschlag des Schlepp¬
zuges das Boot abtreiben könne . Es kam,
was zu erwarten stand ; einige Kinder
sprangen nahe am Ufer ins Wasser und
konnten sich in Sicherheit bringen . Die
zehnjährige Lisa Schökel wagte den Sprung,
als das Boot schon zehn Meter vom Ufer
entfernt war und fand dabei den Tod.

L. Dörverden . Fischermeister Fritz Otte
fing in der Weser einen Fischotter,
der das Gewicht von 22 Pfund hatte und
eine Länge vom Kopf bis zum Schwanzende
von 1,20 m besaß . Fischotter führen einen
versteckten Lebenswandel und werden da¬
her für seltener gehalten , als wie sie es
leider sind . Diese Räuber leben ausschließ¬
lich von Fischen und sind daher große
Schädlinge , namentlich für Teichwirte.

Aurich . Der Führer verlieh das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an Oberleut¬
nant d. R. Johann Heyen,  Kompaniechef
in einem Grenadier -Regiment , geboren am
26. 2. 1918 in Ostgroßefehn,  als Sohn
des Bauern H., im Zivilberuf ist er Kauf¬
mann.

Hamburg. Die Kriminalpolizei , die rück¬
sichtslos gegen alle Glücks - und Falsch¬
spieler vorgeht , konnte in den letzten Tagen
eine Spielerbande bei dem Glücks¬
spiel „Meine Tante — Deine Tante “ über¬
raschen und festnehmen . Die Spielgelder
in beträchtlicher Höhe sowie Spielgeräte
wurden beschlagnahmt . Hierbei wurde die
Interessante Feststellung gemacht , daß die
Spieler nicht nur mit gezinkten Karten spiel¬
ten , sondern auch im Würfelspiel mit Wür¬
feln ihr Glück versuchten , die mit Blei
gefüllt waren.

Der Rundfunk von heute
Reichsprogramm. 17.15: Operetten - und Film¬

melodien. 17.50: Erzählung des Zeitspiegels.
18: „Ein schönes Lied yir Abendstund “. 18.30:Zeitspiegel. 19.15: Frontberichte . 20.15: Melodien

ivon Wagner und Verdi. 21.15: Klavierkonzert
von Hermann Götz, Hans Priegnitz spielt . (■—Deutschlandsender : 17.15: Sinfonische Varia¬
tionen für Orchester von Nicodey, Violinkonzert
a-moll von Spohr (Solist G. Lenzewski), Diver¬timento für Streicher von Sutermeister u. a, 20.15:
Beliebte Solisten von Bühne, Film, Kabarett undRundfunk.

Das zeitgemäße Rezept
Petersilie oder Dill für den Winter haltbar

zu machen. Die jetzt reichlich vorhandene Peter¬
silie wird zum Winter in Vorrat genommen, in¬
dem man sie gut wäscht , in einem sauberen
Tuch gut ausschwenkt , durch den Fleischwolf
dreht und mit 15—20 Pzt. Salz vermischt.
Auf 100 g Petersilie nimmt man 15—20 g Salz.
Man drückt die Masse in ein sauberes , eng-
halsiges Glas oder auch einen Steintopf fest zu¬
sammen und hat den ganzen Winter über frisches
Gewürz, wenn man das Essen ohne Salz zubereitet.

LaBt fahren hin das allzu Flüchtigel
Ihr sucht bet ihm Vergebens Rat,
In dem Vergang 'nen lebt das Tüchtige,
Verewigt sich ln schöner Tat.
Und so gewinnt sich das Lebendige
Durch Folg' aus Folge neue Kralt,
Denn die Gesinnung, die beständige.
Sie macht allein den Menschen dauerhaft.

Goethe

tapferen Häuptlingen für seinen ehrenvol¬
len Männernamen . Mögen die Häuptlingeder fünf Völker an ihrem Ratsfeuer be¬
schließen , die beiden Erie-Männer mit den
Alten zu ihrem Volk ziehen zu lassen . Die
Alten haben jetzt niemanden , der für sie
Fleisch bringen kann , wenn das nicht die
beiden Männer tun. .Springender Faust¬
schläger ' gibt sie frei ; denn ex will sich
nicht zwischen den roten Mann stellen.
Wenn der junge Weiße aber bitten darf,
den Eries , die tapfer waren , ihre Frauen
und Kinder zurückzugeben , so wäre das
für ihn eine große Freude ; denn er weiß,
wie schwer es ist , wenn man als junger
Mensch die Mutter verloren hat . Er möchte
im Andenken an seine Mutter etwas Gutes
tun.”

Dieser Rede folgte ein langes Schwel¬
gen . Dann stand der älteste der Häuptlinge
auf und sagte:

„ .Springender Faustschläger ' ist ein star¬
ker Mann und hat im Kampf ein mutiges
Herz wie ein Irokese . Aber er hat auch ein
weiches Herz gleich einem jungen Mäd¬
chen . Die Frauen und Kinder der beiden
gefangenen Eries gehören nicht ihm, son¬
dern allen , aber was .Springender Faust¬
schläger ’ bittet , klingt gut , und wir wollen
den beiden Männern ihre Frauen und Kin¬
der zurückgeben , wenn sie sie ausiösen
können . Bringt die beiden Gefangenen .”

Die Wachen hatten den Eries die Fuß- ,
fesseln gelöst und sie standen neben Kon¬
rad vor dem Ratsfeuer.

(Fortsetzung folgt .)
s



Sturmverwiistungen in New Yürk
Dl« aokwana Stürm «, dt« schon ln Mexiko

großen Schaden rerursacht hatten , haben
nun auch in den USA erhebliches Unheil
angerichtet . Der Rio Grande , der Grenzfluß
zwischen den USA und Mexiko , ist erheb¬
lich gestiegen und hat in der Gegend von
Languna bereits sechs Dörfer über¬
schwemmt . Bedrohte Gebiete mußten v.on
der Bevölkerung geräumt werden . Durch
die Stadt Newyork fegte , wie Reuter be¬
richtet , ein Regensturm mit einer Geschwin¬
digkeit von achtzig Meilen in der Stunde,
der die Wolkenkratzer schwanken ließ und
ganze Baumreihen umriß . Ströme von Was¬
ser flössen durch die Straßen . Gegen die
atlantische Küste branden schwere Seen.
Ein Frachter wurde an den Strand geworfen.

Erdbeben auf Java
Ein Erdbebenstoß von gemäßigter Stärke

wird laut Reuter von der Colaba -Erdbeben-
warte gemeldet . Es wird angenommen , daß
das Erdbeben auf den ostindischen Inseln,
wahrscheinlich auf Java , stattgefunden hat.

Kinder als Brandstifter
Nachdem vor wenigen Tagen erst in

Schartau bei Burg ein mit Streichhölzern
spielender siebenjähriger Junge ein Groß-
teuer verursacht hatte , dem zwei Bauern¬
höfe mit der gesamten Ernte und dem Vieh
Bum Opfer fielen , wird jetzt aus Güsen ein
Schadenfeuer gemeldet , das wiederum von
Kindern entfacht worden ist . Zwei Jungen
hatten in einer Trockenscheune der Zie¬
gelei von Lucken einen kleinen „Ofen " aus
Steinen aufgebaut und darin Heu und Stroh
angesteckt . Das Holzgestell fing Feuer , die
Jungen liefen davon und die Flammen
dehnten sich auf die ganze Trockenscheune
aus und sprangen , bevor die Feuerwehren
es verhindern konnten , auf die angrenzen¬
den Gebäude über , die völlig niederbrann¬
ten . Der Schaden ist beträchtlich . — Auch
in der Roonstraße in Osternienburg im
Kreide Köthen brach ein Schadenfeuer aus,
durch das ein Stallgebäude vernichtet
wurde . Kinder hatten hier ebenfalls mit
Streichhölzern gespielt und den Brand ver¬
ursacht . Ein ähnlicher Vorfall wird aus
Itzehoe gemeldet . Hier hatte eine umquar¬
tierte Kielerin durch ihren zehnjährigen
Sohn Zündhölzer kaufen lassen und diese
in der Hand des Jungen gelassen , der dann
bald darauf im Pferdestall ein lustiges Spiel
mit Feueranzünden bewerkstelligte , bis der
Stall in Flammen stand . Die Mutter des un¬
freiwilligen Brandstifters wurde bestraft und
hat außerdem die Kosten zu tragen.

Rettungsmedaille für einen Hund
Die Rettungsmedaille ist in Gijon für

einen Hund beantragt worden , der «inen
Fischer aus Seenot gerettet hatte . Das spa¬
nische Motorboot „Encarnacion " war auf See
von einem starken Sturm überrascht wor¬
den , wobei ein Mann von Bord gespült
wurde . Der Hund stürzte sich sofort ins
Wasser , erfaßte den mit den Wellen kämp¬
fenden Fischer mit den Zähnen und brachte
ihn in die Nähe des Bootes , so daß die
Mannschaft ihn an Bord nehmen konnte.
Vor kurzer Zeit hatte sich ein ähnlicher
Fall in Andalusien begeben . Der Hund war
ebenfalls mit der Rettungsmedaille ausge¬
zeichnet worden.

Volkswirtschaft
Anlerhwi beim Nationalsozialismus

Erkenntnisse des Mr . Bennett
Für die Ernährung der Welt nach dem Krieg

und für die dhbei zu verfolgende Agrar- und
Handelspolitik hatte die Ernährungskenferenz der
Alliierten ; die im Sommer 1943 in Hotsprings
(USA) tagte , zahllose Entschließungen gefaßt.
Sie sollen in die Tat umgesetzt werden , sobald
die Gegner, den Sieg in der Tasche haben. Erst
in diesen Tagen wurden nun zusammen mit dem
genauen Konferenzbericht die Ergebnisse einer
kritischen Untersuchung bekannt , die M. K. Be n -
nett,  Leiter des ernährungswirtschaftlichen
Forschungsinstituts der kalifornischen Stanford-
Universität , im Aufträge Roosevelts über die Be¬
schlüsse von Hotsprings und die dort vorgetra¬
genen Ansichten über Europas Ernährungslage
angestellt hat . Die Feststellungen , die diese
USA-Autorität trifft , müssen für alliierte Ohren
erstaunlich klingen . Bennett kann nicht umhin,
die sichtbaren Erfolge der deut¬
schen Agrarpolitik  im Krieg für Europa
anzuerkennen . Soweit Deutschland Europa be¬
herrscht , sagt Bennett in seinem im März 1944
abgeschlossenen Bericht, habe es dieses zu einer
Freihandelszone  gemacht , was einige
Überschußgebiete zu kräftiger Produktionsaus¬
weitung anspornte . Während Europas Ernten im
ersten Weltkrieg um 30 v. H. gesunken waren,
betrage ihr Rückgang in diesem Kriege nur knapp
10 v. H. Das bezieht sich nur auf die Getreide¬
ernten . Nimmt man die Kartoffelernten hinzu, so
sei heute die für Europa verfügbare Nah¬
rungsmenge  wahrscheinlich größer als
vor dem Kriege.  Sie habe größtenteils auch
den Verlust an Kalorien ausgleichen können , der
durch den Wegfall der Einfuhren und die Ver¬
minderung der Viehbestände eingetreten ist.

Gegen die amtliche Feindpropaganda
erhebt Bennett den Vorwurf, die europäische Le¬
bensmittellage immer viel schlimmer
dargestellt  zu haben als sie wirklich ist.
Sie habe vor allem „die erhebliche Vermehrung
des Anfalls an Nahrungsmitteln auf Kosten des
Futters nicht beachtet “. Es könne auch nicht be¬
stritten werden, daß der Krieg gerade die Län¬
der, die vor dem Kriege am meisten auf Lebens¬
mitteleinfuhr angewiesen waren , nämlich Nor¬
wegen , Belgien und die Niederlande,
mit deutscher Hilfe der Selbstver¬
sorgung sehr viel näher  gebracht hat.
Von einer Verminderung der Kalorienzufuhr um
durchschnittlich 14—15 v. H. könne gar keine
Rede sein, vor allem nicht bei Deutschland,
Dänemark, den baltischen Ländern, Böhmen und
Mähren, Ungarn, Rumänien, noch weniger natür¬
lich bei den Neutralen . Selbst in Unteritalien , wo
die amtlichen Rationen niedrig lagen , hätten die
alliierten Truppen bei ihrem Einzug die städti¬
sche Bevölkerung nicht sehr abgemagert gefun¬
den. Das hätte aber der Fall sein müssen, wenn,
wie behauptet , die Kalorienzufuhr dort um ein
Drittel abgesunken wäre . Angesichts der heute
im feindbesetzten Italien herrschenden Hunger¬
katastrophe enthält diRse Feststellung Bennetts
eine besonders schwere Anklage gegen die dor¬
tige alliierte Verwaltung.

Wenn der amerikanische Sachverständige fest¬
stellt , daß Deutschlands und Europas Ernährungs¬
lage weit besser ist als im ersten Weltkrieg , so
wissen wir, daß das nur der deutschen
Marktordnung und Erzeug .ungs-
schlacht  zu danken ist . Wir brauchen die
Erkenntnisse des Herrn Bennett nicht , um zu
wissen, daß wir mit der nationalsozia¬
listischen Agrarpolitik  auf dem rich¬
tigen Wege sind. Um so erstaunlicher ist aber,
daß die von den alliierten Sachverständigen in
Hotsprings aufgestellten Forderungen , die Ben¬
nett gutheißt , in vielen Punkten nichts anderes
sind als die wichtigsten Forderungen des natio¬
nalsozialistischen Partei-Agrarprogramms , die seit
1933 in immer wirksamerer Weise verwirklicht

worden sind: Planvolle Entwicklung der land¬
wirtschaftlichen Produktivkräfte in Europa, Aus¬
schaltung der Spekulation bei der Verteilung der
Nahrungsmittel , Kaufkrafthebung der minderbe¬
mittelten Schichten, besondere Ernährungsfür¬
sorge für Kinder, Jugendliche , Schwangere,
Schwerarbeiter und Sicherung der Vollbeschäfti¬
gung. Man fragt sich, ob zu solchen Erkenntnis¬
sen .erst ein neuer Weltkrieg nötig war , und man
weiß aber auch, daß zu ihrer Verwirklichung den
Alliierten alle geistigen , sozialen und willens¬
mäßigen Voraussetzungen fehlen.

Reichsbankausweis
Nach dem Ausweis der Deutschen ’Reichsbank

vom 15. September 1944 stellt sich die Anlage
der Bank in Wechseln und Schecks , Lombards
und Wertpapieren auf 48 046 Mill RM. Im ein¬
zelnen werden die Bestände an Wechseln und
Schecks sowie an Reichsschatzwechseln mit 47 922
Mill. RM, an Lombardforderungen mit 78 Mill.
RM, an deckungsfähigen Wertpapieren mit 25
Mill. RM und an sonstigen Wertpapieren mit 21
Mill. RM ausgewiesen . Der Deckungsbestand an
Gold und Devisen beträgt 77 Mill. RM. Die Be¬
stände der Reichsbank an Rentenbankscheinen
beziffern sich auf 529 Mill. RM, diejenigen an
Scheidemünzen auf 19 Mill. RM. Die sonstigen
Aktiva gingen auf 1721 Mill. RM. zurück . Der
Umlauf an Reichsbanknoten stellte sich auf 40 170
Mill. RM. Die fremden Gelder ermäßigten sich
auf 8078 Mill. RM.

Herstellungsverbot ' für Uhren. Nach einer An¬
ordnung Nr. 1 des Hauptausschusses Feinmecha¬
nik und Optik ist die Herstellung von Uhren
sowie von Uhrengehäusen , Uhrwerken und Uhr¬
teilen nur auf Grund von Herstellungsan¬
weisungen  des Sonderausschusses F. O. V.
Uhren zulässig . Die Anordnung gilt nicht für
elektrische Uhren, auch ist die Instandsetzung
von Uhren nicht beschränkt . Die Anordnung tritt
am 1. Oktobef  in Kraft.

Rodeprämie in der Kartoffelernte . Um den deut¬
schen Arbeitskräften in Stadt und Land, die nur
während der Arbeitsspitzen in der Landwirtschaft
beschäftigt sind, einen Anreiz zu geben, sich bei
der Kartoffelernte stärker als bisher einzusetzen,
hat der Reichsbauernführer empfohlen, solchen
nicht ständigen Arbeitskräften eine Rodeprä¬
mie  zu gewähren . Sie beträgt bei der Rodung
mit dem Pflug oder der Maschine 1 */» und beim
Roden von der Hand 2 % der gesammelten Kar¬
toffelmenge. Da diese Rodeprämie neben den
tariflichen ortsüblichen Löhnen, Akkordsätzen
usw. zusätzlich und ohne Kürzung der Rations¬
sätze für Kartoffeln als Leistungszu¬
schlag  gegeben wird, stellt sie einen beson¬
deren Anreiz zur Mitarbeit bei der Kartoffel¬
ernte dar.

Sommerroggen nur für Saatzwecke. Sommer¬
roggen darf nach einer Anordnung der Haupt¬
vereinigung der Deutschen Getreide - und Futter¬
mittelwirtschaft und der Saatgutstelle (Rnvbl.
Nr. 47 vom 15. 9.) bis auf weiteres nur zu
Saatzwecken  in den Verkehr gebracht wer¬
den. Die Lieferung zu anderen Zwecken ist nur
mit ausdrücklicher Erlaubnis des für den Ver¬
käufer zuständigen Getreidewirtschaftsverbandes
zulässig. Wer Sommerroggen zu Saatzwecken in
den Verkehr bringen will, hat bei der für ihn
zuständigen Landesbauernschaft 1 die Zulassung
des Roggens als Handelssaatgut zu beantragen.
Sommerroggen, dessen Zulassung als Handelssaat¬
gut abgelehnt wird, ist nach der für den jewei¬
ligen Bestimmungszweck (als Brot- oder Indu¬
striegetreide ) maßgebenden Vorschrift zu ver¬
wenden oder in den Verkehr zu bringen . Der als
Handelssaatgut zugelassene Sommerroggen ist der
Saatgut stelle a 'n zudienen — die
Saatgutstelle gibt die angedienten Mengen —
soweit erforderlich unter entsprechenden Auf¬
lagen frei. Sommerroggen, der als Handels-

saatgut  zugelassen Ist, darf nur zu Saat¬
zwecken abgegeben oder verwendet werden . Der
als Handelssaatgut zugelassene Sommerroggen;
ist , soweit er nicht zu Saatzwecken verwendet
werden kann , ebenfalls nach den für den jewei¬
ligen Bestimmungszweck (als Brot- oder Indu¬
striegetreide ) maßgebenden Vorschriften zu ver¬
wenden oder in den Verkehr zu bringen . Die
Anordnung tritt mit sofortiger Wirkung in Kraft.
Sie gilt auch für bereits abgeschlossene Ver¬
träge , die hinsichtlich der Lieferung nicht er¬
füllt sind.

Einheitsbedingungen für TextU-Lohnveredlungs-
aufträge . Nach einer Anweisung XI der Reichs-
yereinigung Textilveredlung (Ranz. Nr. 210) sind
ihre Mitglieder verpflichtet , allen von ihnen an¬
genommenen Lohnveredlungsaufträgen die der
Anweisung als Anlage beigegebenen „Einheits¬
bedingungen “ für Lohnveredlungsaufträge zu¬
grunde zu legen . Es ist ihnen verboten , von die¬
sen Bedingungen abzuweichen . Ausnahmen kön¬
nen zugelassen , werden. Die Regelung gilt vom
1. Oktober.

Neues polnisches Geld. Nach Meldungen der
DAZ aus Berfi hat das von der Sowjetregierung
ernannte Polnische Nationalkomitee für das be¬
setzte Gebiet des ehemaligen Polen neues Geld
eingeführt , dem die Parität mit dem Ru*
b e 1 gegeben wurde.

Mangel an Tapioka ln .USA. Da Tapioka ein
•typisches Ausfuhifcrodükt Niederländisch -Indiens
war , fehlt es in den Vereinigten Staaten jetzt
sehr. Die General Foods Corporation , die früher
auf sehr breiter internationaler Basis arbeitete,
hat in ihrem letzten Jahresbericht betont , daß
die Versorgung mit Tapioka . das seit Jahren nicht
mehr eingeführt werden konnte , nun in der Kin¬
der- und Krankenkost wie in der Industrie fehle.
Sie hat daher 100 000 Dollar für die Herstellung
von Ersatzerzeugnissen ausgegeben.

Bisherige Handelsschiffsverluste der Neutralen.
Aus Stockholm wird gemeldet , daß die bisherigen
Handelsschiffsverluste aller Neutralen zusammen
in diesem Kriege 1200 Fahrzeuge mit insgesamt
6,3 Mill. t betragen , wobei 10 000 Seeleute und
Passagiere umgekommen sind.

Norddeutsche Hütte AG. Lt. Verwaltungsbe¬
schluß bleibt die Gesellschaft für 1943 wieder
dividendenlos . vg.

Dresdner Bank Berlin. Der Geschäftsablauf bei
der Dresdner Bank hat sich im ersten Halbjahr
1944, wie in einer Aiifsichtsratssitzung berichtet
wurde , befriedigend gestaltet.

Compania Hispano Americana de Eiectrlcidad
(Chade) S. A. Die Gesellschaft hat im Jahre
1943/44 einen Reingewinn von 19,10 (i. V. 19,61)
Mill. Goldpesos erzielt . Die Dividende bleibt mit
40 Pesos auf die Aktien A, B, C und 8 °/o auf die
Aktien D und E gegenüber dem Vorjahr unver¬
ändert.

Dividenden
Kampnagel AG. (vorm. Nagel & Kämp AG.).

0 (i. V. 5%) %.
Zuckerfabrik Haynau AG. Unverändert 4
Wickingsche Industrie für Bau- und Holzbe¬

darf. Wieder 3 %.
Mechanische Weberei Lauban AG. Wieder 4 *>

für 1943.
Sächsische Malzfabrik . Für 1943/44 (30. 6.) wie¬

der 6 %.
Mechanische Weberei Zittau . Für 1943/44 wie¬

der 6 %.
Kölnische Hagelversicherungs -AG. Wieder 5,05

Reichsmark je Aktie.
Westdeutsche Licht- und Kraftwerke AG. Wie¬

der 5% % für 1943.
Deutsche Gartenbaukredit AG. Wieder 6 %

für 1943.
Börsen

Hamburg, 20. Sept. Am heutigen Rentenmarkt
ergaben sich wieder Umsätze in 3%. und 4% proz.
Reichsschätzen , ferner in Dekosama 1 zu 184%, in
4 % Hansestadt Hamburg von 1942 zu 104%, in
4 % Reichsbahnanleihe von 1940 zu 103%, in 4% %
Schles. Dampfer Co. Obi. zu 106 und in 4 % Rhe-
nania zu 101%.

Wasserstand der Weser vom 20. Sept. Hann .-
Münden 1,30 (1,30), Carlshafen 2,10 (2,08), Hameln
1,34(1,34), Minden 1,82 (1,82). In Klamm. 19. Sept

unsene

Der Stand der Qyjj
Die deutsche Verelnsmei, to„ .

Kriegsjahrea zu dem größt*, ? 4'1H tleamrtf rfOctal +Af- -..r~_ j* ^ deutt -i. *kampf ' gestaltet worden '"nü” ä?ut*is? . ^
. . ‘tickur,,^

_ * «M« JJS
ballsport zu finden 1« . Wt/dit **"®“110?
DVM an einen weitgesteckten v T" “1« u.
nehmer und erfüllt dadurchdi. ?U4iC ,-tt
rung einer straffen sportlichen' ““

die Punk te Slf

«cbe int '

gung. Der Kampf um "die*pS K°tPstJ-'-‘
von seinem Abschluß. Zwar istd Sleb! siT~
letzten Versuche bis zum lt
worden, aber nach Lage der Di“!? , ''1'
Ergebnisse der an der Spitze->-■ forit

Vers.
cigeonisse aer an der Spitze 7 ' ■“
kaum noch überboten werden p d6»
zunehmen, daß bet den Männ 181W'
schaft erstmalig der Post Spon-rX , ^ C

sc o 555 »ider Post SG München zufallen wi-T ''/ ''™«!«►
der SC Charlottenburg bei dn f, 'W?
erfolgreich sein. MTV 79 München “
nehmen die weiteren Ehrenpläb
Jugendklassen liegen Cricket » ' X»
Jungen und Wiener AC bei denu, 11(1■/
an erster Stelle, ein schönerErf. u i
arbeit der Donaustadt. . In des  c “4t hX
klassen lautet der Stand nach a Hsuchen des dritten

1. Post letzten"“̂ !? '
Männer:  1 . Post SG Rief’lä
2. SC Charlottenburg 16 121 52 p ' fctb
München 15 507,98 P.( 4 Ein(r V ' ”!"■
15 277,70 P., 5. Post SG Utrechte r U",fr“
7. LSV̂ Quedlinburg: 10. LSVHamb

1*MTV
Georg Hamburg 15. Hamburger "
1. SC Charlottenburg 16 558 26V
München 16 182,02P., 3. Wiener Ar ? ,MT;
4. Eintr. Braunschweig 15 668 52P t tt, *™vaiic “_
ver 15 475,44P.; 6. Post SG München; 7 ibendausHamburg : 9. Hamburger SVi inTbd 1862. ™
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Examen gut bestanden
Die beiden bekannten

Stern Maria  und Le n a S t umpf ? Jelegationsi
die bereits vor Jahren bei den &hi»i riiwedische

J. in Bram/.. nskret in dischäften der Nordsee-HJ. in BremeVtfW
durch ihre hervorragenden sportlichen wj
oen auffielen und manchen Gebiets'®eistei,-» ’ - •'•—‘■•'-‘■‘c.n vjc
nach Leer entführten , haben jetzt am HodwÄiaen zu. . .. >Institut für Leibesübungender Universität* Von
das Staatsexamen  als Tum- sl ? wd  ,
Gymnastiklehrerinnen glänzendestem]0.!'
allen zur Prüfung zugelassenenStudentzählten
besten.

diese beiden Ostfriesenmädel■

pondenten
izeichnet

Eine Erinnerung

ficht vor
at die Eva
uußim Lau.
las Porkfo

Vor 45 Jahren , genau am 15. Sept, 1909«4, rhaftUch
es dem Franzosen G u i g n a r d auf der
bahn in München-Hilbertshofenals erst°mDr
fahrer , die 100-km-Grenze in der Standeaiä
schreiten . Von dem DresdnerSchrittmacherE
Hoffmann  geführt , legte Guignard 101 p
zurück und stellte einen damals kaum fif
lieh gehaltenen Weltrekord auf.

Die letzten Prüfungen für das Reichsspod
Versehrtensportabzeichen , Gruppe2, 3 j
finden Sonnabend, 16 Uhr, in der Bremer
bahn statt.

Die Hamburger HerbstruderregattageS
sich zu einem schönen Erfolg für den| | t
und Germania RC, der nicht weniger ul:
Rennen gewann. Durch Güntherund Frl.|
hagen errang er auch die Siege im Einer

Um den Kopenhagener Fußballpokal
ten sich der dänische MeisterFrem, BoMBrÄ0”11"'“ *
93 und der Vorjahrsmeister AB Kopenhagenrird'aussc
rend der vierte Teilnehmernoch ermittelt —
muß.

m
Für Führer , Volk and Reich gaben Ihr Leben

Schmerzlich betrauert von den Angehörigen
Karl-Heinz Wantjer , Füsel., fand a.
12. 8. 44. im 18. Lebensj. im Osten
d. Heldentod . Diedrich Wantjer u
Frau Frieda , geh. Löwing u. s. 3
Brüder. Brem., Hanne-Nüte-Weg 14

Rolf Gralheer, Reiter 1. e. Füs.-Bat
Inh. d. EK. 2. Kl., ist an sein, im
Osten erlitt , schwer. Verwundung,
im Alter von 19’/i Jahren in einem
Feldlazar . gestorben . Hans Wester¬
mann u. Frau Hanna, geh. Behrens
Bremen, Hastedter Heerstraße 565.

Wemer Hartmann , Uffz. 1. ein. Inf.-
Regt., geb. 25. 2. 1912, fiel im Ost.
am 29. 6. 44. Gertrud Hartmann,
geb. Hüneke u. Kinder, Bremen,
Ansbacher Straße 26.

Viktor Schmidt, Gefr., geb. 15. 10.
1910, Inh. d. EK. 2. Kl. u. d. Verw.-
Abz., ist am 10. 8. 44 sein, schwer.
Verwundung i. Osten erlegen . Carla
Schmidt, geb. Bauer u. Manfred
z. Z. Großbrüchter (Thüringen) üb.
Sondershausen.

Günter Brockmann, Gefr., fand am
20. 8. 44, im 22. Lebensj., im Osten
den Heldentod. Friedr . Brockmann
u. Frau Berta, geb. Müller nebst
Kindern. Br., Bückeburger Str. 19.

Hinrich Dunkhase, Inh. verschied
Kriegsausz., starb am 29. 8. 44, im
Alter von 32 Jahren , den Helden¬
tod. Peter Dunkhase u. Frau, Bre¬
men, Gröpelinger Heerstraße 380.

Friedrich Wehrbein , Obgfr., starb 1.
42. Lebensj. in ei. Res.-Laz. Marie
Wehrbein . Humboldtstr. 169. Beerd.
Sonnabend, 9 Uhr, Osterh. Friedh.

Hans-Georg Wurthmann , Matr.-Gfr
ist im 20. Lebensj. durch Unglücks¬
fall in Italien gefallen . Heinrich
Wurthmann und Frau Henny, geb,
Piahsek, u. Schwester. Lilienthaler
Heerstr . 206. Gedenkfeier Sonntag,
1. Okt., 15 Uhr, Lehrsaal Berckstr.

Johann Pols, Gefr., geb. 4. 4. 1909,
im Osten gefall. 14. 7. 1944. Marie
Pols, geb. Schmidt, und Kinder.
Bremen, An der Kämenade 16. Ge¬
denkfeier am 24. Sept. 10.15 Uhr,
Kirche Oberneuland.

Dietrich Johann Eden Westendorf,
Obergefr ., Inh. d. EK. 2. Kl. u. and.
Ausz., A 2. 8. 44 im 36. Lebensj
im Osten . Anni Westendorf , geb
Wolter . Brem.-Hemelingen, Graben-
straße 14. Trauerf . 24. 9., 15 Uhr,
evg. Kirche Bremen-Hemelingen.

Karl Granbohm, Obergefr ., starb im
Alter von 33 Jahren am 1. 9. 44 in
einem Lazarett. Luise Graubohm,
geb. Heck, u. Kinder. Br.-Aumund,
Straße der SA. 20.

Otto Fritz Landwehr, Uffz., fand am
5. 8. 44 im 29. Lebensj. im Osten
den Heldentod . Dr. Theod. Land¬
wehr u. Frau Marie, geb. Meyer-
dirck. Bremen, Bentheimstr. 34.

Erich Lueßen, Grenadier , geb. 25. 12.
1926, fand im Osten am 18. 8. 1944
den Heldentod. Familie Heinrich
Lueßen. Bremen, Adelstedter Str. 2.

Heinrich Bley, geb. 6. 2. 1875, Anna
Bley, geb. Witt , geb. 9. 10. 1878.
Anne Jendritzki , geb. Bley.

Es starben,  schmerzlich
Ludwig Asendorf, geb. 10. 4. 04,
wurde am 11. 9. 44 durch einen
sanften Tod von seinem schweren
Leiden erlöst . Frau A. Asendorf
Wwe. Br.-Osterholz, A. d. Käme¬
nade 25a. Beerd. fand bereits statt.

Hermann Meyer, Oberzollsekretär,
ist im 73. Lebensjahre in Aschers¬
leben sanft entschlafen . Dirk
Christophers u. Frau Frieda , geb.
Meyer. Güsten!Anh., Bahnhofstr.1,1.

Philipp Kick ist am 15. 9. in sein
73. Lebensj. nach kurzer , schwerer
Kranheit sanft entschlafen . Johanne
Kick, geb. Heitmann, nebst Kind-
dem . Bremen, 18. 9. 44, Wester-
str . 12. Aufb. B.-l . „Niedersachs ." .
Trauerf . Sonnab., 12’AUhr, Kremat.

Johann Meyer, Schiffsingenieur, ist
Sonntag morgen in seinem 54. Le¬
bensj . nach schwer. Leiden sanft
entschlafen . Franz Stickan u. Frau
Friedei, geb. Meyer, u. Geschwist
Bremen, 19. 9. 44, Georg-Gröning-
str . 11. Aufb. B.-I. „Niedersachs ." .
Trauerf . Sonnab., IIV4 Uhr, Kremat

Frau Elise Bosse, geb. Hüsemann,
ist im 58. Lebensj. sanft entschlaf.
Heinrich Bosse nebst Kindern. Bre¬
men, Harpenfeld, 18. 9. 44. Beer¬
digung vom Trauerhause Wilhelm
Claushallinann , Harpenfeld, Frei¬
tag, 3 Uhr, aus.

Emilie Schmidt Wwe. ist im 80. Le¬
bensj . für immer v. uns gegangen,
Hans Schmidt u. Frau Berta, gelj.
Blume, u. Rolf. Bremerhavener
Str. 2. Aufbahr . Ge-Be-In. Trauer¬
feier 23. 9., 13'/i Uhr, Krematorium.

|Unser lieber Wemer ist im Alter
von 5'/» Woch. von uns gegangen.
W. Thiemann u. Frau Erika, geb.
Höfer. Greven 1. Westf., Bahnhof-
straße 83. 15. 9. 1944._

vermißt von den Angehörigen
Pg. Walter Schwerdtfeger, Inh. des
KVK. 2. Kl. m. Schw., ist am 16. 9
44 nach kurzer , schwerer Krank¬
heit im Alter von 31 Jahren sanft
entschlaf . Lisa Schwerdtfeger , geb
Richter, u. Sohn Wilfried , Sorau
(Lausitz), Seifersdorfer Str. 16

Heinrich Hesse ist am 18. 9. 44, im
83. Lebensjahre sanft entschlafen
Heinr. Herborth u. Frau Grete
geb. Hesse. Bremen, Schillerstr . 32
Aufbahr . Gebr. Stubbe. Trauerfeier
Freitag , 12.45 Uhr, Krematorium.

Heinrich Wagschal , Postinsp. 1. R.,
wurde in Detmold ln sein. 78. Le¬
bensj . durch einen sanften Tod er¬
löst. Adolf Bekemeier und Frau
Gustel Bekemeier, geb. Wagschal
Essen, Ittenbachstr . 17. Sept. 1944.
Einäschemng erfolgte in Bielefeld

Albert Leege, geb. 9. 3. 95, wurde
uns durch einen tragischen Un
glücksfall entrissen . Frau Anna
Leege, geb. Buck u. Kinder. Be¬
erdig. Freitag , 22. 9. 44, 8 Uhr, v
d. Kapelle d. Hastedt . Friedh. aus

Louise Krentzel, geb. Jünke , ist in
ihr. 86. Lebensj. sanft entschlafen,
Frieda Krentzel und Geschwister,
Bremen, 18. 9. 1944, Riensberger
Str. 16. Aufbahr. B.-I. „Brema”
Trauerf . Freitag , 22. 9., 1-0 Uhr
Riensberger Kapelle.

Berta PauUeu, geb. Ahrens, ist am
19. 9. 44 in ihrem 85. Lebensjahre
sanft entschlafen . Familie Georg
Claus. Br.-St.-Magnus, Keilstr. 4
Trauerfeier Freitag , 22. 9., 3 Uhr,

inhofskLesumer Friedhofskapelle.
Kameradsch. Bremer Wirte . Treffp
zur Trauerfeier uns. Kollegen Joh
Röpke, Riensberger Str. 25, Don¬
nerstag , 21. 9., 9.45 Uhr, Kremat,

Geburten:
Hans-Hartmut, Y 17. 9. 44. Marliese
Meyer, geb. Rudolph: Uffz. Hans
Meyer. Leuchtenburg, Landstr. 56

Friedrich-Wilhelm Heinrich, gehör.
16. 9. 1944. Elsie Fahnert , geb.
Schröder, zur Zeit Wildeshausen,
St. Johanneum : Hauptm. Fahnert,
z. Z. im Felde.

Ihre Verlobung geben bekannt:
L.-N.-Helferin Käthe Becker, Ste¬
ward Helmut Lindhorst. Bremen
Gröpel. Heerstr . 105, z. Z. Norweg

Margret Pohlmeier, Heinz Knopf,
Uffz. d. Luftw. Bremen, Oslebsh.
H'str . 153, Wanne-Eickel. Sept. 44.

Rita Kamermann, Emst Frese, Feld¬
meister i. R.A.D., z. Z. Oberltn.
i. e. Gren.-Regt. Bremen, Lange-
marckstraße 93-95, 24. Sept. 1944.
Ihre Vermählung zeigen an:

Helmut Wolter u. Frau Carla, geb.
Scheide. Br., Wiesbadener Str. 18.
22. September 1944.

Kurt Müller, Obfeldw. d. Lüftw. u.
Frau Erika, geb. Vehring . Br., Lö-
ningstr . 46. Trauung 21. 9. i. Dom.

Johann Erbe, Else Erbe-Rale, geb.
Clement. Bremen-Blumenthal, Lüs-
sumer Straße 17.
AmtlicheBekanntmachungen

Die ln Verlust geratenen Kraftfahrzeug,
scheine über nachbezeichnete Fahr¬
zeuge werden für ungültig erklärt.
Sie sind ausgestellt am : 30. 12. 39 für
Emst Schweers , Utbremer Str . 113, auf
HB 6 753, 17. 4. 42 für Hermann Lüssen,
An der Kaemenade 44, auf HB 31 333,
11. 8. '38 für Paul Roloff , Humann-
Straße 20, auf HB 2 435, 22 . 7. 38 für
Theodor . Ellmers , Br. - Hemelingen,
Karlstr . 71, auf HB 30 173, 4. 6. 41 für
Fa . Meyer & Osterloh , Bredenstr . 13,
auf HB 11 689, 5. 6 . 40 für Gustav
Friebel , Gr. Johannisstr . 110, auf
HB 30 403, 6. 5. 40 für Fa . GSllner
St Bornemann , Vegesacker Str . 179/81,
auf HB 30 360, 13. 2. 37 für Karl
Schütt , Essener Str . 29, auf HB 4 604
9. 2. 35 für Fa . Gebr . Pendel , Langen¬
straße 22, auf HB 11 573, 18. 2. 36 für
Dietrich Lankenau , Osterdeich 130,
auf HB 10 421, 13. 2. 39 für Fa . Bremer
Brotfabrik , Im krummen Arm 13/15, auf
HB 25 288, 2. 5. 41 f(ir den Fahrzeug-
halter Rolandwerft G. m. b . H., Br.
Hemelingen , Am Hafen 19, auf
HB 30 706. 18. September 1944. Der
Polizeipräsident.

Handelsre g i s tei
[Nr. 40) Handelsregister . Amts¬
gericht Bremen, 19. Sept. 1944.

Erloschen:
A 1289. August Thles, Bremen. Die
Prokura für Frau A. Thies, geb.
Freese, Ist erloschen . Die Firma
ist erloschen.

Geschält! Bekanntmachungen
Georg Peter, Tabakwaren , jetzt Ecke
Wacht- und Martinistraße.

GeorgMarks,Fischhdlg .eröffne demn.
Schamhorststr,143,EckeClausew'str.

Richard Kermes, Mützenfabrik. Büro
jetzt : Humboldtstr . 25, Rui 228124.
Betr.: Wilhelmshausen b. Fischerh.

Herrn. Wächter , Friseurgeschäft
jetzt An der Weide 4.

Walter Faesch.Teppich- u. Gardinen¬
haus , jetzt Hutfilterstr . 2-4, Wie¬
eröffnung Freitag , 22. Sept. 1944.

Paul Hormann, Butter, Eier, Käse,
Wild und Geflügel, jetzt Gothaer
Str. 46. Eröffnung voraussichtlich
Freitag, 22. September 1944.

Rad-Büslng, Gröpel. Deich 98, Fahr-
radhdlg. u. Vulkanisieranstalt , jetzt
Holzstr. 14, Ruf 5 11 97, b. Köster.

Oswald Borchers, Fleischwaren¬
fabrik, jetzt Liebfrauenkirchh. 13/14.

Heinrich Reppenhagen, Milch- und
Feinkost , jetzt Humboldtstr . 61-63,
Ruf 4 18 13.

Ludwig Bopp, Herrenfriseur , jetzt
Balgebrückstr . 10 (h. d. Baumwoll¬
börse). Eröffn, heute , 21. Sept . 44

Herrn. Schröder KG., Schuhrep .-Be¬
triebe , Bremen, Obemstr . 62-66
Annahmest . f. eingetr . Kunden d.
geschl. Filialen jetzt : V. d. Stein¬
tor 176 u. 31, Gröpel . H’str . 192-94,
Osterf ’bergstr . 72, Langem’str . 92.

Leihbücherei Eduard Koehn bittet
alle Leser um Rückgabe der Bü
eher an Otto Richter, Birkenstr . 21,
u. Berth. Otterstädt, ’ Falkenstr . 50a.

P. Ehlen, Leihbücherei, bittet alle
Leser um Rückgabe der Bücher
bei Schtnidt, Vegesacker Str. 1,
oder Stavendamm 2.

Gebrüder Schoemaker, Schiffsaus¬
rüstungen . Kontor Schlachte 29
Ruf 2 75 41 u. 2 75 42. Inlandslager
Teerhof 20c.

Wilhelm Rosebrock, Möbeltransport,
Bahnspedition, Meißener Str . 16
(Weidedamm), Sammel-Nr. 80844,45.

Fischverteilun 2_
Fischhalle Horn. Marin. 1201—1300
Holst. Marinaden 1401—1600.

Veranstaltun e n
Die Wlttheit zu Bremen, Wissen¬
schaft!. Amt der Hansest . Bremen
Heute , 21. Sept.: Direktor Dr.
Friedrich Prüser , Bremen: „Die
räumliche Entwicklung der Stadt
Bremen" (1. Vortrag ), 18 Uhr, Ge¬
sellschaftsaal der Glocke, öffent¬
lich, Eintritt frei. -

Volksbildungsstätten d. Hansestadt
Bremen. Freitag , 22. Sept .: Dr. Lili
Burger, Heidelberg : „Amerika und
wir im Spiegel der Kunst" (mit
Lichtb.), 18.30 Uhr, Atlantis -Saal
Böttcherstr . Karten 1 RM., Hörer
50 Pfg. in den Buchhandl. Hampe
Melchers, Nord. Buchh. u. Abendk.

Goethe-Gesellschaft Weimar, Orts¬
vereinig . Bremen. Wegen Erkrank,
des Herrn Loesche muß d. Vortrag
vom 26. 9. ausfallen . Wegen der
Arbeitsgemeinsch . erfolgt besond
Nachricht an die Teilnehmer.

Käte van Tricht, Klavier-Abend
Dienstag , 26. Sept., kl . Saal Glocke,
18.30 Uhr, Werke von Mozart,
Schumann, Bebussy , Chopin. Karten
4,40, 3,30, 2,20 b. Praeger &Meier
Bischofsnadel 1, und Abendkasse

Kaufgotucha
Herren-Ballonrahmen. Angeb. unt.
Z 8050 Geschäftsst . Hemelingen.

Leichter Krankenfahrstuhl dringend
gesucht . Ruf 48 63 94.

Handwagen od. Plattenwag . dring.
Franz Reichel, Rembrandtstr . 16.

Handwagen ges. Angeb. u . Z 9200.
Einzelmöbel jeder Art ges. P 9165.
Anzug u. Wintermantel , Größe 1,76,
schlank, zu kauf. ges. Kleinrahm,
Komstraße 28, bei Lauerwald.

Dkl. Dam.-Wintermantel , Gr. 46-48.
Joretzki , Br.-Hemel., Bertramstr. 27.

Schallplatten-Apparat mit mehreren
Schallplatten ges. Ang. D 58 907.

Wer verk . od. verleiht Lateinbuch
„Ludus Latlnua", Best.-Nr. 2603?
Br.-St.-Magnus, Gut Wellen 14.

Herren-Frlsenrgesch . sucht Scham-
ponierkessel , Wasch- od. Einkoch-
topf u. Dreibein. Angeb, u. F 8519.

Schälerhund m. Stammbaum,. % J.
alt , 150 RM. Gefken, Steffensweg,
Steinplatz 5a.

Mehrfam.-Haus Herbststr . (zerstört)
Preis 18 000 RM. Eduard Dirksen,
Hyp.-u .Grdst .-Makl., A.Markt 15-16

Aus Nachlaß : Kl. Schrank , Noten¬
pult , eich . Schreibtisch , Treppen¬
läuferstangen , Jalousien , Handtuch¬
halter , Aquarium u. sonst . Kleinig¬
keiten . Nachzufrag . Dr. Landwehr,
Buchtstraße 8,1 (vormittags ).

Ofen 30.-, 2 groß. Sofas 75.- u. 100.-,
Bettstelle 5.-, 3 Tische 3.-, 5.- u . 10.-,
Stühle 2.- u. 5.-, kl . Kommode 5.-.
G. Hincke, Bremen-Lesum, Adolf-
Hitler -Platz 4.

Büfettaufsatz (Eiche) 100.-, Büfett¬
aufsatz (Mahagoni) 80.-, Badewanne
85 RM. Ruf 2 50 23.

Erdbeerpflanzen in Sorten. Fr. Viole,
Gärtn ., Br.-Aumund, Borchshöhe 86.

Zu vermieten
Frdl. möbl. Zi. an 2 Pers ., o. Wäsche
Hzg., Badbenutz ., östl . Vorstadt
Angebote unter O 9114 beim Verl

Möbl.Zim. anFrau . Gneisenaustr .13,1.
Gesucht eine Frau z. Mitbewohnen,
evtl . m. Kleinkind. Frau Käthe Olt¬
mann, Huntlosen über Oldenburg

Stellenangebote

Zu verkaufen
Junge, hochtrag . Kuh zu verkauf.
Pein, Horn, Vorstraße 2tn.

Kuhkalb zu verkf . Arnold Wacker?
Beckedorf, Heidstraße 29.

Alte Nahrungsmittelgroßhdlg . sucht
tücht . versierte Mitarbeiter f. Kon¬
tor, Lager und Kundschaftsbesuch,
Schriftl . Ang. mit Zeugnisabschr,
erbeten . F. Schweers , Bremen.

I. Mitarbeiter f. hauptberufl . Außen¬
dienstmitarbeit für Bremen u. Umg.
ges. Gut. Einkommen! Nur Herren
mit gut . Allgemeinbildung (auch
Pensionäre ) woll. sich mit Lebens
lauf und Paßbild bewerben unter
H G 10 000 in Ala, Hamburg 1.

Hausm.-Ehep., Mann mögl. Handw.,
für Kontorhaus im Zentr . G 9432.

Weber « Co.,Heinrichstr .20, s.Einsp.f
vorm. z. Ausfahr . v. Mineralwasser.

Lehrer(in) f. 10j.Jg .,5.Grundschulj ., f.
Nachh. z.Umschul.ges., städt .Haash.
a. d. Lande, 25 km v. Hannover.
Angebote unter S 8518 beim Verl.

Mehr. Schneiderges . f. Groß-, Klein¬
stücke u. Reparat . ges., evtl , auch
Frauen . Hüsener , B. stein . Kreuz 10.

Zuverläss . Luftschutzwache für sof,
gesucht . Gottfr. Seinmeyer & Co.,
Schlachte 15/18.

Chauffeur bzw. Chauffeuse gesucht
Unterkunft Vorhand. Krankenhaus-
Sonderanlage Hahn 1. Oldbg.

Anstreicher ges. Bestattungs -lnstit
Niedersachsen , Gr Johannisstr . 170,
Ruf 5 25 97.

Älterer Mann, mögl. Handwerker,
als Hausverwalter ln d. Umgebung
v. Bremen. Zur Verfüg, steht ein
Bodenz. u. etwas Raum f. Möbeln.
Angebote unter F 3106 beim Verl

Gärtner od. Gartenarbeiter dringend
f. mlttelgr . Garten nach Horn ges.
Angebote unter H 31 850 b. Verl.

Materialausgeber suche Ich f. meine
Baustoff-, Glas- u. Farbengroßhdlg .,
geeign. auch f. Invalid . Maler bzw.
Bauhandwerker . Hauswartst . kann
mit übern , werden . Emst Eggers,
Wilhelmshaven , Bülowstraße 7.

Älterer Mann für leichte Haus- u.
Gartenarbeit gesucht . Bombenge¬
schädigter bevorz. Angeb. Z 3200.

Betrieb ln Cuxhaven sucht zum bal¬
digen Antritt für flie Leitung einer
Werksküche einen Koch oder eine
Köchin, die gleichzeitig perfekt im
Einkauf -tad . Angeb. u . P 58 874

Schriftsetzer für Stempelfabrik in
Stadt Oldenburg sof. ges. Gamper,Fedelhören 44,

Luftschutzwache für kl . Kontorhaus
ges . „Deutscher Ring", Am Dom 6.

Bote(in) gesucht , nachm,/vormittags
Fa. G. A. Dolle, Wachtstraße 34

Ehepaar ges., Frau muß gut melken
können , morgens u. abends (zirka
7 Kühe). Dienstwohn.vorh . A.Knoll-
mann, Hemmstr. 145, Ruf 8 20 72.

Kraft zur tägl. Bedien, der Heizg
z. 1. 10. im Hause Contrescarpe 63
gesucht . Ang. an Thein-Haus-Ver
waltung , Bohnenstraße 4a.

Für die Instandhaltung ein. Gartens
geeignete , rüstige Arbeitskraft ges
Marcusallee 16, Ruf 4 15 20.

Alt. Kontoristin , welche in Steuern
u. Bilanz erfahr , ist , sof. für halbe
Tage ges. Angebote unt . S 9193,

Kontoristin m. Kenntn. in d. Durch-
schreibebuchführ , in Dauerstell , als
Alleinkraft ges . H. Osing, Getreide-
u.Futtermittel .GrothebeiBadbergen.

BUrohilfe f. Mittw. u. Sonnabend
vorm. u. täglich 3—7 Uhr. Rudolf
Peter , Hohenlohestr . 5.

Waschfrau wöchentlich 2mal. Bois
Stuben, Hint. d. kl. Barkhof 1.

Friseuse für ganze oder halbe Tage
ges .Heinr .Rieke,Langemarckstr .l69.

Chemisch-technische Assistentin od
Laborantin für unser Werk , Nähe
Bremen, ges . Kenntnis organischer
Elementar -Analyse erwünscht , nicht
Bedingung. Bewerb, mit Bild unter
J 58 890 beim Verleger erbeten.

Diätassistentin v. neuzeitl . Kranken¬
hausbetrieb ges. Unterkunft vorh
Krankenh .-SonderanlageHahn i.Old.

Beiköchin v. neuzeitl . Krankenhaus¬
betrieb ges. Unterk . vorh. Kranken
haus -Sonderanlage Hahn in Oldbg.

Geb. Dame, üb. 50 J. alt , z. Betreu-
und u. Erzieh, m. beid . Kinder, 5 u.
7 J ., z. sof. Antr . ges. Staatl . gepr,
Kindergärtnerin od. erf. Pädagogin
bevorz . Fr. Dir G. Nitsch , Bad Harz¬
burg , Privatlehranstalt Dr. Nitsch.

Schneiderin f. 14 Tage nach Wildes¬
hausen ges . Frau HerthaKesseraeier,
Wildeshausen i. 0 .,| Mühlenbetrieb.

Frau zur täglichen Reinigung uns.
Büros ges . Werder Automobil Ges.
Kersting & Co., Br., Steinstr . 9-23.

Ehrl., ältere Frau zum Flicken und
Stopfen für Geschäftshaushalt auf
dem Lande für einige Wochen ges.
Angebote unter C 58 884.

Laborantin bzw. mit Laborarbeiten
vertraute Drogistin für interessante
Labortätigkeit gesucht . Ang. unt
B R 393 an Ala , Bremen.

Waschfrau von alleinst . Herrn ges.
Faulenstraße 62, Keller.

Näherin , über 50 J ., von ält . Dame
nach Hom ges. Angeb. A 58 882.

Reinmachefrau 1—2mal wöchentlich
von ält . Dame nach Hom gesucht.
Angebote unter Z 58 881.

Waschfrau wöchtl . 2mal f. sof. ges
Bols-Stuben, Ht. d. kl. Barkhof 1.

Älf. Hausmeisterin zum sofort. Ein¬
tritt gesucht . Wohngelegenheit ist
vorhandenn . Angeb. unter D 6554

Pflichtjahrstelle f. 17jähr. in kinder¬
reich. Haushalt für */i Jahr ln der
Nähe Bremens. Ang. unt . R 58 875

Frau von 50 J . zum Mitarbeiten in
landwirtsch . Haush . ges. V 58 879.

Allelnst . Witwer , 56 J ., Handw., m.
eig. Helm u. Gart., s. tücht . Haus¬
hälterin oh. Anh., am 1. v. Lande,
evtl . spät . Heirat . Ang. D 58 885.

Ält. Haushälterin , tücht ., erf . Kraft,
die gut kochen u. alle Hausarbeit,
erledigen kann , für frauenl . Haus¬
halt (3 Pers.) in Kleinstadt Nord
Westdeutschlands ges . Angeb. mit
Gehaltsansprüchen unter E 58 886

Pflichtjahrmädel zum 1. .Okt. oder
1. Nov. ges. Frau Friedr . Ottens,
Harpstedt , Wildeshauser Straße.

Ält. alleinst. Frau, 50- 551,
Geschäftshaus!!, ges. Aag.I

Verloren / Gefunden

Geldbörse m. Inh., 2Krt,f.S4 überhaiUfir! Irl Ceirlöcrftl Dt-il?*■■-
iionen in BausRep., kl. Schlüssel, Brillê

Kontrollm.Spark.,DienstagZi» , , , . ,
straße/MünchenerStr. Geg.̂ B . ^ezeic  .
ab^ugeb. Huhn, Bregenzer«

Schw. Brieftascheam 19.9;
nährungsamt, Domshof, aß.
Wiederbr. erh. Bel. Langt':::

Wagenlaken auf dem Kubahnhof Hemmstr., Teeris:
Belohnung abzugeben E®
ger Str. 42, Ruf52125.

Gummimantelv. Bremenbis1 lät auch der
ting. Abzug. Langemarcks:

Brieftasche u. Geldbörse n!
Scheinen u. 40 RM. amS
morgens 9 Uhr, i. d. Gr. ft
ab Papenstr. Abz. Remberf

Schw. 2reih. Tuchjacke ac
V. 21 .30—22 Uhr , v.
Markt V. Arbeitsmaid a.
verl. Geg. Belohn, abzureb
Richter, Reuterstr. 45.

Gold. D.-Armbanduhri. dS
18. z. 19. 9. 44 Magdeburgs
Eickedorfer Str. Abzug, ja;
hohe Belohn., da wertv. i-
Holst, ErfurterStr. 38.

In d. Nacht v. 18. 19. 8. w®
v. e. Kraftw., d. Falkenstr.
Nebenstr. z. Contrescane
Bornstr. fuhr, folg.Sachene:
bzw. versehentl. mitgen.:
Anz.-Hose einschl. Weste. --

authent
fies fflitg

„fiegation
finem Voroi

fiskreti
alten also

Verhalt«

fiele Finnli
yn Lebens,
ich in Hels
[er künftig
ladt mache
iach Weste
Die sow
ifssion
Jonnerstags
fir sie freig
an, daß sie
nade ui

ein werdei
legenden a;
fies Waffel
jnd die Be:
bsi c.h 11,

*

bestimn
[ommissior
ulationsvertri
ille Orgamsa
jungen sowj
•ulösep..Niem
aufen wird i

Communis
'erboten war,
rird, sofort (
teit  entfalt«

ieitslosen uni
loden fallen.

lischen  A
pnnen. Der
i km pro Ta
«t soviel h
bldaten trän
amte sch
leibt zur

faenfelder i
ten in die E
össen den 1
Italien mili
ibäuden, St

'azukommen
«ten Minenfe
wjetarmee
■enste  dei
nehmen.

Baß Helsink
kingjacke einschl. weiß, 'tjlfflabhängigen
kar. Weste, 1 schw.Weste,
gest. wurde e. fremde scb*,.
Herrenjacke m. Ordens.i’-
Knopfloch. Hans Minder,
(Sparkasse), bei Johnssen

Buntes Wappenarmband sti' 1
geg. Abend Gröpel. Heers
da lieb. Andenkengegen1
abzugeben Könisberger ■■

Hornbrille i. schw. Futter*-
Stadt. Gröpelinger Heer.» -

Gold. D.-Armbanduhr in
Brückenstr. a. Mo",ak5™,;s-
Geg. Belohn. Gr- J(1j X

Derjenige, der ausm“ “ ^d. Platz Danziger FreiheitJ
masch. ausgebaut hat,
fordert, dieselbefj «#
zubauen, sonst An s (
Joh. Meyer, German'

Br. H.-Portemonnaiem«‘ ,
a. 14. 9. Bahnhof Lesum»^
liegengel. VVzederiW; « c:
20. Polizeirevier Brem«' .

LebensmitteJmarkenm PP ^
in Burgdamm. Geg-8^ ..;x W_ 1. Kr .TOfiUin, l̂e. .
b. Koch, Bn-Lsfum,̂ p(.^Kl. bl. Handtasche,. ...
Ring, Uhrkette, Sch - aB,^
Photos mit 3e a, '„„ Verde'-";
5.15 Uhr, HaltestelleW-. ....OtiO UI1I| 9*u _a/T I
Linie 3 verl. Abzu9’6s
Hildesheimer Straße_■

Post -Jahreskarte Nt- 811',„
abzugeben P° stfg cb„iki»̂Br. Plüschrotttzev. m- -
Münch . Str. AbmJ-t

Br. D.-Fachsam
Schubert-, H°lb/ ;;i®Ben?®!;
Nachr. a" A'?’.VTebensni“'/,

Mappe mit ?amt1'? sen®\
und3Stamma>.swe? ,r ischiffahrtverl. A«
BunterrtoretemwfL-

Hornbrille , H*

tuch aus den
r or. die 1 mi
P« Mitglieds
A°rps  verhä

che Post isl
Chiffrete

befördert we
rheh in den
lAufbruchstimi
^tischen ,Ve:
geworden. Fii
9°imen,mnd e
SL nicht  an
Jüni- Andere
Je Hoffnung,

könnte. E
, könnte,
■!on noch inSd,6nv°*i
panische

iS nAKapitu]
'Ad Amerikai

l S6lzu n
käHenn  es r
r ,e' daß Fi

eMet. Wir"“ -
>Ar mSe
wörUtchhaIten
Welt? - Und
km. daß We

«ey ^ gelv -/tüaehe
u »ntwoi

. - q Abzub-
Tiefer a . 13- n 185.-'

Geldbörse mit «
Hauntbehnh . Abz'

ElngescMltsM 2)

S# ti|

äs»jj•
Ka8'11'? »SU6**

-■„ 2St""'1
marke rechtes OJ ^Gemeiudeunten.
Osterholz.

«üschc etoe

Bnah H se
Bbj- nen dl«

Baten :

I I
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